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Eine eründlicheAbrechnuiig de§8taat§-
fcitctärs Zimmermann mit Wilson.

Das Zerrbild des proklamierten
„Fair Dealin, ;“.

W. T.-B. Berlin . 8. März . (Drahtbericht.) Die „Nordd
Mg . Ztg." schreibt unter der Überschrift „k'sir X>ealing ' .

Ein Wort aus der Adresse Wilsons  fällt uns ir
die Augen : „Fair Dealing " — Billigkeit,  wie Amerikc
sie für sich selber wünsche, sei eS bereit, sie für die ganz,
Menschheit zu fordern.

Billigkeit , Freiheit zu leben, Schutz v»r dem organisierten
Unrecht, das Wilson für dir ganze Menschheit zu fördern

bereit ist, Deutschland räumte er es nicht ein.
Unsere ganze Politik Amerika gegenüber vom ersten Kriegs-
tog bis zum Abbruch der Beziehungen war ein Kampf uni
die Billigkeit des immer wiederholten Anspruchs eines vom
neidischen Gegner zum Kampfe gezwungenen Volkes, in
Gerechtigkeit und Freiheit zu leben, und Abwehr des organi¬
sierten Unrechts. Wie aber klang es von drüben
z u r ü 4 f Kaum war der Wellbrand entzündet, der das durch
die politische Einkreisung vorbereitende Werk der Vernichtung
.Deutschlands gewaltsam vollenden sollte, da war eine laute
Presseorganisqtion  unenißftpkich bestrebt, in den
Bereinigten Staaten die Volksmeiuüng gegen uns a u f z u -
stacheln.  Die Regierung Wilson« sah es in Ruhe an. wie
«in Stück de« geltenden Seerecht« nach dem andern von
England  beseitigt wurde. Aber damit nicht genug. Die-
selbe Regierung , die ti ohne Gegenwehr  hingenommen
hatte, daß der gesamte Handel Amerikas  mit uns
und unseren neutralen Nachbarstaaten, auch so weit ihn kein
Kriegsrecht berühren konnte, der britischen See-
thronnei  zum Opfer fiel, erließ Protest auf Protest , ,o-
. :It> wir England Gleiches mit Gleichem vergalten . So han¬
delte sie. obwohl ihr bekannt war , daß England mit ferner
. .utalen Mißachtung neutraler Rechte nichts anderes be¬
zweckte. als unsere Kraft , die mit Waffengewalt nicht zu

chrechen war . durch den Hungerkrieg gegen Frauen
Und Kinder  langsam zu zermürben.

jf Für die gouze Menschheit fordert Wilson die Freiheit zu
^ leben, nur dem deutschen Bolkr versagt er den Anspruch

darauf.

Zugleich verwandelte sich die ganze Union in eine einzige
große Waffen , und Munitionsfabrik.  Nicht
nur vorhandene Betriebe wurden erweitert , auch Fabriken,
die im Kriege Friede,isgüter schafften, wurden umgestaltet.
Um für Deutschlands Feinde Kriegsbedarf zu erzeugen. Die
gesamte Industrie eines Volkes, das von den Schrecken des
fernen europäischen KampftS völlig unberührt blieb, wurde
damit zu einer Riesenwerkstatt des  Tode «. Indem
die Negierung der Vereinigten Staaten diese Auffassung von
Neutralität bestätigt, verlangt sie von uns , für die Sicher¬
heit jedes einzelnen ihrer Bürger  aufzukommen,
der sich, dringender Warnung zum Trotz, in da« Kampfgebiet
Mr Lee begibt.

!• Billigkeit für alle Welt, nur nicht für Deutschland, das
x ist der rote Faden , der sich von jeher durch Mlsonö Politik

hindurchzog.

®» kam der Lag . da nach der höhnischen Abweisung
unsere » Friedensangebots  der Entschluß zur Er.

Mfnung des uneingeschränkten Tauchboots-
Sieges  ausgeführt wurde. Ein letztes Mal erging der
Ruf um Billigkeit an den Präsidenten . Die Antwort darauf
>°ur der Abbruch  der Beziehungen und darüber hinaus so-
g«r der Versuch, die sämtlichen neutralen Mächte gegen
"U,  aufzuwiegcln . Heute spricht der Präsident auch über-
k'e« offen au «, daß eine unmittelbare Beteiligung

merikasandemKampfe  möglich sei. Die Opfer , die
^dir dem Frieden mit den Bereinigten Staaten bringen

Minen , erreichen dre Grenze, wo die Durchsetzung unseres
«̂ bensrechtes und die siegreiche Durchführung des uns auf-
vezwungenen Daseinskampfes in Frage steht. Kein ameri-

Wdisches Lebensinteresse zwingt den Präsidenten zu einem
E 'egerische,, Schritt . Die alten amerikanischen Grundsätze
Tilden eö verlangen , daß Amerika die Völker Europas den

Wveren Kampf allein durchfechten ließen, und tie Billig.
° ' t würde eS gebieten, nicht gegen ein Volk Partei zu

^men , da« im Kampf umö Dasein steht und Amerika seit
Friedrich dem Großen nichts als Freundschaft er-

^*f * a hat . Aber was wir bisher von Amerika erfuhren . '

tarnte uns nicht ermutigen , dort auf eine direkte Würdigung
unseres Entschlusses zu rechneu, und so war es ein

Schritt natürlicher Vorsorge, wenn wir zur rechten
Zeit gegenüber einem möglichen neue» Feind nach neue»

Bundesgenossen Umschau hielten.
Nur schmale Saumpfade führten zu diesem Ziel. Gegen
Verrat  gib : es keine unbedingte Sicherheit, und indem di
Negierung Wilsons sich eines Verräters bediente, räumte sie
stillschweigend ein, daß wir a l I e n Gr u n d z u r ä u h e r st e n
Wachsamkeit  hatten . So stempelte sie selbst die Weisung
an unseren Gesandten in Mexiko zu dem, was sie wirklich war:
zu einer Handlung einfacher Selbstverständ-
l i chke i t. Unser Bündnisangebot an Mexiko sollte ersi
nach der amerikanischen Kriegserklärung an uns erfolgen
Auch heute noch  wünschen wir einen Krieg mit de:
Vereinigten Staaten zu vermeiden. Teilt Amerika dieser
Wunsch, so wird also Mexikos Kenntins von unserem Ange
bot sich auf das beschränken, was die Regierung Wilsons selbst
darüber veröffentlicht hat. Wie die Würfel fallen, steht bei
dem Präsidenten , ihn allein trifft vor der Ge¬
schichte die Verantwortung,  wenn sein eigenes
Land , das bisher ncch den Segen des Friedens genießt, und
dem Himmel dafür nicht dankbar genug fein könnte, nun ohn
jede zwingende Not in die Schrecken des blutigen Weltkrieges
mit verstrickt werden sollte. Wie in Wilsons Hand das Leber
der amerikanischen Bürger liegt, die unser« Warnung vor
dem Gefahrenbereich zur See mißachten, so hält er auch da-
Schicksal all der vielen Tausenden in Händen, über die ei»
weiteres Umsichgreifen des Krieges Verderbe», Trauer und
Tod bringen würde.

Wie immer sich Wilson entscheiden wird, uns wird er,
ob er nun Krieg vder" Hchev»w» wählt, um keine

Haaresbreite  von dem Wege bringen!

Der wahre llrsizsgrund Amerikas
grgn veutschlanb.

Die Entente -Schuldverschreibungen haben snr dir
amerikanischen Finanz,nagnatcn nur Wert im Falle

des Siegs unserer Feinde.
# Bern, 8. März. Der New Jorkw Korrespondent

des „Petit Journal" schreibt Der oerichärkteU-Boots-
krieg war nur der äußere Anlaß kür den Bruch,
die eigentliche Ursache  li -gt außer den proich-
soralen Anschauungen Wilsons in der F i na n zw i r t-
schaft der Vereinigten Staaten.  Einer
der New Forker Bankmagnaten hat sich dem Korre¬
spondenten des ..Petit Journal" gegenüber kyî nder.
matzen geäußert- Allein im Jahre 1916 haben mir den
Alliierten für über 10 Milliarden Franken
verkauft.  waZ wir nur verkanft-n konnten. Allein
aus unserem Pferd - Handel  mit England und
Frankreich hüben wir in einem Jahre f a st eine
halbe Milliarde  einkassiert. Der Farmer in:
Westen ist reich oen>orden, der Industrielle in, Lsten
bat glänzende He'cbcifte gemacht, der Bergarbeiter in
Pennsylvania hâ Zeinen Lohn verdoppelt. Um die
Munitionsfabriken  sind neue Städte ans dem
Boden gewachtz-n. Der geringste unserer Hafen¬
arbeiter in  N -w Perk bezieht8 5 Franken den
Tag  für die Verlad,,:,i der für eint, bestimmten
Waren. Die Pulverfabrik Dnpont in New J .-rfty bat
im Jahre 1916 101 v. Hundert Dividende verteilt. Der
erste Ab̂ luh der Betblebem-Stahlwerke bat sich durch
den Kr' und eure Bestellungenn-i-vielsticht„nd so
mit allem übrigen. Tie unzähligen Anleihen nnser°r
Banken an die Alliierten und die Privatzeichnungen
aift all- eure auf-'inanderfolgenden Anteil,en habe"ich
dabei nicht mitg-»rechnet. Euer Papier hat also
nur Wert in dem Falle des Siege 3. Wir
werden ans euren Triumph eine Hypothek aufnehmcn.
Die Alliierten müssen auf jeden Fall Sieger sein, da¬
mit sie unS bezahlen können. Das amerikanische Kapi.
tnl stand hinter d?m Präsidenten, als er dem Grafen
Bernstorff die Pässe überarben ließ.

*

Finanzielle Krirflsrüstuna in Amerika.
Nr . Genf , 8. März . (Eig . Drakitbericht. zb.s Lyoner

Blättern wird a .iS New Dorker Fincinzkreisen gemeldet, daß
die amerikanischen Großbanken  sich große Gyld-
r e s e r v c n beschaffter, um für den Kriegsfall vorbereitet
zu sein.

Bulgarien kästt es auf Abbruch mit Amerika
ankvmmcn.

Köln, 7. März . (,jb.) Die „Köln. Ztg. ' meldet «w»
Amsterdam : Staatssekretär Lansing  teilte nach einer
Meldung aus New Aork an ein hiesiges Matt mit. daß B u l.

garien  den Vereinigte, - Staaten eine Note überreicht
habe, die zum Abbruch  der diplomatischen Begebungen
führen dürfte . Iller de» Inhalt ist nichts angegeben.' inre«
soll die Vervteemlich 'mg bald erfolgen. Mittlerweile ta
hauptet die Radio -Agentur in Genf, daß dcr bulgarische Ge¬
sandte in Washington auf Befehl seiner Regierung seine
Pässe verlangt  habe.

Wilsons verhänenisvolle llriegspolNik
ocr einem säwcrr» Hemmnis!

Ein anfgefundrnes altes Gesetz wider dke
Bewaffnung von Handelsschiffe« ohne

Kriegsfall.
Sr . Haag , 8. März , (zb.) Nach eurer New Dorker Depesche

des „Matin " gingen nach der SenotSsihung zahlreiche Sena¬
toren zu Wilsen , um ihn zu bitten, ohne Ermächtigung Set
Senats Ha n de lt s ch: ffe zu bewaffne  n . Am nääisteu
Tage veröffentlichte die M-nrnebehürde ein Kommunique des
Inhalts , daß die Bewaffnung der Handelsschiffe am Diens¬
tag beginnen werde. Am Abend berief Mlfon die Staats¬
sekretäre der Marine und der Finanzen sowie den Präsi¬
denten des demokratischen Komitees, den Obersten House und
seinen Sekretär zu einer Konferenz. An die Journalisten
wurde darauf die Abschrift einer Botschaft Wilsons an Die
Nation verteilt , in der die Handlungsweise d - s
senatS als ein Akt verurteilt  wird , der die Ver¬
einigten Staaten der Verachtung durch die anderen Völker
preisgcbe . Diete in der amerikanischen Geschichte bei-
spiellose Botschaft  erreg : ungeheure« Aussehen. Kawui
aber hatten die Journalisten sie obtelegraphiert, so wurden
sie wieder nach dem Weißen Haus berufen.

Dort wurde ihnen erklärt » Präsident Wilsvn habe da«
B «»steb « « alter , aber nvch gültiger Gesetze
entdeckt, die ein unüberwindliches Hindernis darstellen und
sogar die Vorrechte des  P r «i s i d on te n -a » fl , e be  n
Bor allem aber we>87* dadurch die Bewaffnung b"^ r
Handelsschiffe  gegen die Kriegsschiffe einer Macht, mit
der Amerika noch nicht im Kriege sei, verboten.  Wils »«
habe deshalb beschlossen, den Befehl der Bewaffnung zw«
rückzuziehen,  bis der oberste Gerichtshof entschieden
habe, ob angesichts der obwaltenden Verhältnisse die Bundes¬
regierung sich über diese Gesetze hinwegsetzen könne. Weiter
wurde dann erklärt , daß. wenn dir Entscheidung für Wilso»
günstig auSfalle , der Präsident sofort die Bewaffnung der
Handelsschiffe anvrdnen weide. Im entgegengesetztenFa«
würde er jrdoch den neuen Senat  zu eiurr Sonder¬
sitzung  einbervfc », um dir Vollmacht zu erhalten, die dk«
Obstruktion vereitelte . Sollte Wilson durch die Entscheidung
des obersten Gerichtshofes gezwungen werden, zu dieser Maß¬
nahme zu greifen , s, werden mindrstensnoch 4Ü Tage
vergehen , bis der neue Senat zufammentreten könne.

»
Hinweftsetzuna WilsonS über alle per.

fassunasrnä fügen Bedenken?
B *. Köln , 8. März , (zb.) Die „Köln. Ztg." meldet mifc

Amsterdam : Nach einem Telegramm unseres Amsterdamer
Berichterstatters meldet die „United Preß " aus Washington,
daß Wilson infolge der Kundgebung der 83 Sena¬
toren  der Mehrheit — die sich für die von ihm gewünschte
bewaffnete Neutralität ausgesprochen hatten — sofort
den Befehl der Bewaffnung der Handels»
schiffe  gegeben habe. Wenn diese Meldung der iw allge¬
meinen zuverlässigen „United Preß " zutrifft , so hätte Wilson
sich also über alle verfassungsmäßigen Bedenken sowie über
das Gesetz von 18!S binweggefetzt. nur um der deutschen
Seesperre mit Gewalt entgegen treten zu können, obwohl ec
damit nach der Meinung neutraler Amerikaner den K lieg »,
zu st  and mit Deutschland heraufbeschwort.
Man könnte au » diesem Schritt auch schließen, daß Wils«
die Lage, in die England  durch den deutschen Untersr«-
bootSkrieg zu geraten droht, für so bedenklich  ansieht, dat
ihm ein sofortiges Vorgehen unumgänglich erscheint.

Tie geplante Brechung der Obstruktion km
amerikanischen Senat.

IV. T .-B. Washinston , 8. März . (Dratitbericht. Reuter .)
Der auS Demokraten und Republikanern bestehende ver¬
einigt- Kongreßauölchuß  kam überein, eine Ände.
rung der Geschäftsordnung des Senat«  in stt
Richtung zu empfehlen , daß jede Debatte mit ZiveidriUesi
Mehrheit beschlossen werden kann.

IV. T .-B. Amsterdam , 8. März . (Drahtbericht.) W-Il
man der englischen Presse glauben , so befindet sich Amerrla
,n ' vollem Aufruhr llber die Obstruktion des Senat » D -k
englischen Pressevertreter behaupten, daß die gesetzgebendes
Körperschaften der einz -lnen Staaten den Rücktritt  ihrer
obstruierenden Senatoren verlangen.  In dev
Staaten Washington  und I d a h o sollen gestern berdr
Häuser den Entschluß gefaßt haben, ihren -Senatoren ei«
Rüge zu erteilen.  In Oregon bestehe eine Bewegung,
den Senator zum Rücktritt zu zwingen.
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Wilson nuf dem Wege. Schiffe der

Hnrnburg-Amerikn-Linie flegen Deutschland
zu bewaffnen?

Br . Berlin. 8. März, (zb.) Rach einer hierher über¬
mittelten Meldung des „Manchester Guardian" aus Washing¬
ton werden nicht nur Vorarbeiten zur Bewaffnung der
amerikanischen Handelsschiffe getroffen, sondern auch die
Schiffe der Hamburg - Amerika - Linie  sollen
von amerikanischen Marineoffizieren daraufhin geprüft wer¬
den, ob auf ihnen Kanonen aufgestellt  werden können.

Wilsons Wühlereien bei den
sndamerikanischen Staaten.

B*. Rotterdam. 8. März, (zb.) Nach New Docker Mel¬
dungen setzt Wilson seine Bemühungen fort, um die
Staaten von Südamerika  für ein gemeinsamrs
Vorgehen zu gewinnen.  Sr bemüht sich gegenwärtig um
das Zustandekommeneines panamerikanischen Kon¬
gresses.  Seine Politik werde besonders durch den Bank-
kcnzern von Morgan unterstützt, der der peruanischenRegie¬
rung Geld anbicten will. Die amerikanische Regierung hat
Peru,  um da? man sich besonders bemüht, bereits offiziell
eine Anleihe anpkbctcn. Vermutlich wird sie in der nächsten
Woche zusionde kommen. Die Enthüllungen Wilsons über
das angebliche deutsche Komplott  sollen im Westen
der Vereinigten Staaten die Stimmung zuungunsten Deutsch-
lands gewendet hoben. Bescnderes Mißtrauen  herrscht
gegenüber Mexiko.  Man glaubt, daß Carranza eine zwie¬
spältige Politik treibt. In England null man versuchen.
Mexiko durch eine Anleihe der Entente günstig zu stimmen.

Wilsons Hauptorqan versetzt Frankreich
in eitel Hoffnung.

Br . Genf, 8. März, (zb.) Die französische Presse erwartet
im Falle einer deutsch - amerikanischen Krieges
eine militärisch« Unterstützungvon seiten der Vereinigten
Staaten . Die Zeitungen geben einen Leitaufsatz der „New
Fcrk World" wieder, wcrin es u. a. heißt: An dem Tag.
an dem der Krieg mit Deutschland beginnt, wird es unsere
erst« Aufgabe sein. Frankreich " ach Kräften zu
helfen.  Frankreich braucht zw-"- nickt so viele Truppen
wie Geld. Waffen und LrkenSi womit die Union ffl
versehen wird. Trotzdem wird ab eine Expedition
entsa  ndt werden. Tas Blatt verspricht sich einen aus-
gezeichneten Eindruck davon, wenn eine Brigade ameri¬
kanischer Truppen im Verband der französischen Armee
unter Führung des französischenGeneralstabeS am Kampf
teilr.ehmen könne -

Line englischea &fertfgtmg wllsons.
Lord-Oberrickiter Pinott grnen Wilsons

„Recht sauffassung ".
Von besonderer Seite wird uns geschrieben: Die

Stellungnahme de» Präsidenten Wilson gegenüber den not¬
wendigen Beschränkungende" Handcisschiffahrt im Krieg ist
schon vor der deutschen Sperrgebietscrklärung vom 1. Februar
d. I . von englischer Seite als unberechtigt zurückgewlesen
worden. So rrfährl der Standpunkt Wilsons :n
eurem Aufsatz des cngbichrn frühelen Lord-Oberrichters von
Hongkong Francis Taylor P i g o t t in „DrgsseyS Äaval
Annusl 1916" ecke unverhülite Zurückweisung.
Dem amerikanischen Präsidenten wird hier vorgehalten, daß
er die Tatsachen au , den Kopf  st e l l e. da für ihn d.c
alles beherrschende Tatsache, der Handel fest und er sich ab-
mühe, die Kriegführung diesem unterzuordncn. » dH »* '»
Wl'Uiichkcit die alle? beherrschende Tatsache der Krieg lei.
den, sich alle anderen T :nge unterzuordnen hätten.

Ter von der deutsche» Regierung seit dem 1. Februar
vertretene Standpunkt kann kaum eine bessere Begründung
erfahren, als sie hier von einem Engländer erteilt wird. Der
Grundgedanke der englischen Schrift beruht darin, datz der
Kriegführende unbestreitbar da» Recht  yabe
zu verlangen, daß man ihn nicht in seiner Kriegfüh-
r u n g störe;  dies sei in Wirklichkeit ein viel gesünderer
Begriff des Wortes „Reckt" als der Begriff der sogenannten
„n e u t r a l e n R « cht e". denn daS Recht des Kriegführenden
schließe die Anerkennung mit ein. daß der, der eS nicht achte,
dl« Folgen tragen müsse. . Diel« Auffassung de» englischen
Lerd-LbcrrichterS, der in England als Autorität  auf dem
Gebiet des Völkerrechtsgilt, wird durch ein außerordentlich
lebendiges Beispiel veranschaulicht. daS Pigott auf die Frage
der ScekriegSgebiete anwendet; di« entsprechend« Stelle lau-
tet in deutscher Übersetzung:

„Selbst wenn wir die Analogien de» gewöhnlichen
Rechts annehmen und von einer allgemeinen Seehandeis-
straß« der Nationen reden, kommt der neutrale Kaufmann
feinem Recht nicht näher. Wenn sich Knaben auf der
Straße schneeballen. ist e» entschieden für den Vorüber-
gehenden das Vernünftigste, außerhalb der KriegSzone zu
bleiben. Würde in solchem Fall der Fußgänger durch Un-
Vorsichtigkeit oeschäoiqt, so wäre es sehr fraglich, ob ihm
nicht selber ein Teil der Schuld zugesprochen würde. Ge¬
nau so auf oer allen gehörenden SeehandelSstraße oer
Nationen '"

. Mit deutlicheren Worten kann der Begriff des „See-
krlrgSgebietS"  wohl kaum auSgelegt und gerechtfertigt
werden! Und dies geschieht nicht etwa von deutscher Seite,
sondern von einem Engländer, der di« unhaltbaren
T h e or i e n des Präsidenten der Bereinigten Staaten wider-
legen will ! Echt englische Logik  ist es nun wieder,
wenn Pigott diese Folgerungen nur für die englische See-
Triegsgebietserklärung und die sogenannte Blockade gelten
.lassen will, sie aber für dis deutsche Seekriegsgcbiet, das erst
auf Grund der englischen Maßnahmen erklärt wurde, ohne
Angabe jeglichen Grundes zurückweisen möchte. Vom Stand¬
punkt des leine eigenen Ziele bewußt verfolgenden Feindes

jaus erscheint dies immerhin noch verständlich. Ein wirk-
l,ch Neutraler  müßte jedoch der einen Partei recht sein

!lassen, was der anderen dillig ist. Wenn die Neutralen der
englischen DeekrckgSgebirtSerklärung, in der ausdrücklich nicht
nur vor Minen gewrrnt wurde, sondirn auch vor Gefahren,
die von englischen Kriegsschiffen neutralen Schiffen drobe,

.sich wider st andtzloS -gefügt  haben — von einigen er-
igebniSlojcn Protesten abgesehen — so kann auch den deut¬
schen Maßnahmen gegenüber, mit denen lediglich das engli¬
sche Vorgehen m entsprechenderWeise beantwortet wurde,
em anderer Standpunkt rechtmäßig nickt eingenommen wer-

?deu. Daß Präsident Wilson  die » nicht getan hat. beweist

_Wiesbadener Tagblirlt._ _
in stärkster Weise die betonte Einseitigkeit  seiner
„Neutralität", die der einen Partei das Recht der Krieg¬
führung zugcfteht. der anderen jedoch nicht.

vor Tauchbootkrieg.
Die ernste Lage Englands im Spiegel

italienischer Kritik.
Br . Lugano, 8. März. iEia. Drahtbericht, zb.) Der

Londoner Aericbterst rtter der „Stampa " beschäftigt sich mit
den Folgen des U-Bootkriegs für England.  Wie
tiefernst dort die Stimmung sei. gehe schon daraus hervor,
datz man nicht etwa der englischen, sondern der deutschen
Dcrser.kungSstatistik glaube . und allem Optimismus
Valet  gesagt habe. Heute werde die englische Handelsflotte
auf höchstens7 Millionen Tonnen berechnet, auf die England
unbedingt angewiesen  sei . um zum allermindesten
D r e i s ü n f t e l seiner Nahrungsmittel,  die cs nicht
selbst erzeugen könne, einzuführen. Nehme man nun an, daß
der deutscheU-Bootkr'eg sich auch auf der Höhe der drei letz¬
ten Monate halte, so werde England in weiteren 12 Monaten
die Hälfte  seines heute nir Handelszwecke verfügbaren
Tonuengehalts verloren haben Und falls 1917 dem Kaut:-
ncnt eine gute Ernte erwachse, lo könne England erleben
daß eS noch weit schlimmer daran  sei , als daS „aus¬
gehungerte" Deutschland. Solch« Besorgnisse  kämen in
der „Daily News" und im „Manchester Guardian" ganz
unverhüllt  zum Ausdruck.

Eine englifcke Liste versenkter Schiffe.
Seit dem 1. März keine Veröffentlichung mehr.

(Drahtbericht unseres O.-Sonderberlchterstatlersü
U. Rotterdam. 8. März, (zb.) Der „Neue Rotterd.

Courant" meldet: Lloyds Liste enthält folgende Namen von
27 versenkten Schiffen:  Am 25. Februar wurden
versenkt „Belgien ", „Energy". „Jnvericarila". „Jon MilcS",
„Monarch" und „Watfi .'ld". Am 26. Februar: „AthoS",
„Benelieent", „Falcon", „Grenad'cr". „Jser", „Lcnghearst',
„Minas " und „Trojan Prince". Am 27. Februar wurden
versenkt: „AgneS", „Algier", „Dorothy". „Frelic", „Georges
Benson", „Nostra Signora " und „Del Porto Salvo ". Am
28. Februar wurden versenkt: „Aries", „He<idleh", „Laconia",
„Opal", „Seaoull " and wahrscheinlich„Hannah della Crossa".
In der Nummer vom 1. M ä r z f e hl t die Liste.

Ein französischer Torpedobootszerslörer
von einem Unterseeboot versenkt.

W. T.-B. Pari », 8. März. (Drahtbericht.) Der Marine¬
minister teilt mit: Der Torpedobootezerstörer„E o s s i n
der dem Patrouillendienst auf dem Mittelländische-: Meer
zugcteilt ist, wurde am 28 Februar, 1 Uhc morgen , von
einem feindlichen Unterseeboot tor pediert.  Die Pulver¬
kammer explodierte, worauf da» Boot in weniger als zwei
Minute» versank. Der Kommandant, 6 weitere Offizier,
und 109 Unteroffiziere und Mannschaften sind umgekommeu
Zwei Offiziere und .82 Unteroffiziere und Mann sind gerettet

L. Berlin, 8 März. (Eig. Meldung, zb.) Der im Miltel-
meer versenkte froi ẑösische Zerstörer „Cassini"  ist 189:
vom Stcpel gelaufen und hatte eine Wasserverdrängungvon
<*90 Tonnen. Zusammen mit seinem Schwesterschiff„Las,-
blarca' war er vor längerer Zeit als Streuminenschiff um-
gcbaut worden und konnte b,S zu 97 Minen an Bord nehmen.
Die „Casoblonca" ist bereits im Juni 1913 vor Smyrna auf
e;ne Mine gelaufen und gesunken.

Der Sieger über die U-Bootsfalle.
(Von unserer Berliner Abteilung.)

I-. Berlin , 8. März. (Eig. Drcchtbericht. zb.) Kapitä .i»
leutnant Röhr  da » ist, wi« wir hören, der Name de»
Kommandanten jene» Unterseeboot», da» den jüngst in einer
amtlichen Mitteilung schilderten Kampf mit einem als eng-
lische U-Bootsfalle auSzebauten englischen Tank-
d a m p s«  r bestand. Die seemännische Lefftung, di« Kapi-
tänleutnant Röhr mit seinen Leuten vollbracht«, alt  sein
Boot durch 8 Treffer,  darunter zwei in den Kommando-
turm, zum Tauchen untauglich  geworden war und
bei stundenlangem heftigen Feuergesechtmit der U-BootSsaLe
und einem hinzugekommenen englffchen Zerstörer Repa»
rsturen vornahm. um wieder unter Wasser zu können, diese
Leistung wird in Marinekreisen auherordentl . ch hock
veranschlagt.  Bekanntlich fügte da» Boot sowohl dem
Tankdampferwie dem Zerstörer durch Treffer so schwere Be¬
schädigungen zu» daß beide di« Verfolgung aufgeben
mußten.

Italienische Diktatur gegen die U-Boote.
# Lugano, 8. März. (D. zb.) Ein Dekret des königlichen

Stellvertreters verfügt, in der Hand eines zu ernennende»
A d m >r a l - I n s p c kt o r » alle zur Verteidigung der Han-
delSschrffahrt wider die feindlichen Unterseeboote bestimmten
Dienste zusammenzufassen. Der Admiral-Jnspetkor ist br»
fugt, über alle diesbezüglichenVerteidigung»- und Angriffs¬
mittel zu Lande und auf und unter dem Wasser und in dir
Luft zu verfügen, sie vorzubereiten und zu gebraucken,
zweitens die Bewaffnung der Handelsschiffe durchzuführen
lind Preise für die Versenkung und Beschädigungder feind¬
lichen Unterseeboote auszusetzen, dritten» Vorschläge für die
Abmachungen mit den neutralen Staaten über die den italie¬
nischen Handelsschiffen in den betreffenden Territorialge-
wässern zustchenden Behandlung zu machen, viertens alle
Maßregeln für die Regulierung der Hondelsschiffahrt za
treffen, die er zu ihrem Schutze für nötig hält.»

Noch ein italienisches Kriegsschiff durch
Sabotage gefunken?

# Bern, 8 März. (D. zb.) Wie aus Chiasso  gemeldet
wird, kursiert in Italien seit einiger Zeit daS Gerücht, dah
auch da» Schiff ..Giull » Cefa re " durch Sabatagr
untcrgegangen  sei . Eine Bestätigung des Gerüchts ist
bisher noch nicht erfolgt. („Giulio Cefare" ist 1911 vom
Stapel gelaufen und hat eine Wasserverdrängungvon 22 599
Touneu.)

Oie borgen der Entente.
Französische Feststellung, datz in allen

Ententestaaten die Not ins Unerträgliche
wächst.

Br . Genf. 8. März. lEig. Drahtbericht. , ».) All«
Zuckerfabriken  Frankreichs sind gegenwärtig aus Mach
gel an Rohmaterial geschlossen.  DaS sozialistische Blast
„Bataille" läßt alle zur Entente gehörige Staaten Revue
passieren und hebt dabei hervor, daß überall der Not¬
stand,  namentlich in den breiteren Schichten der Bevölkerung,
ins Unerträgliche wächst.  Der Artikel schließt mit
dem dringenden Wunsch, daß die S chr e cke n » z e i t, die
über ganz Europa hereingebrochen sei, noch in diesem Jahr
ihr Ende finden werde.

Deutschlands „furchtbarer" europäischer
Block.

# Genf, 7. März. (D. zb.) Im „Journal de Geneve"
war Ende Februar ein anonymer Artikel erschienen, in dem
behauptet wurde, die Kriegsziele der Entente und Deutsch¬
lands seien gar nicht so grundverschieden. Insbesondere war
darauf verwiesen, daß Deutschland  ohne Zweifel ve-
re,t gewesen  sei , die besetzten Gebiete von Frankreich
und Belgien zu räumen.  Jetzt wendet sich im gleichen
Blatte ein Pariser Korrespondentgegen den Anonymus und
erklärt u. a. : Auch die Räumung Belgiens und Nordfranl-
reichs könnte die Entente jetzt nicht zum Frieden bereit finden,
weil Deutschland mit seinen Bundesgenossen durch einen
furchtbar  en Block  die Ententemächte in zwei Teile
zerschneide  und e» zum Herrscher des europäischen Fest¬
landes wcrde. (I)

Die Lage im Westen.
Die Kämpfe am Cauriires -Wald.

Das am «. März eroberte Gelände trotz heftiger französischer
Angriffe restlos in unserer Hand.

W. T.-B. Berlin, 7. März. Außer lebhaftem Artillerie-
fever und reger Patrouille , tötigkeit kam es am 6. März
lediglich am CauriereS - Wald  zu größeren Kamvf-
handlungen. Die Franzosen mühen sich hartnäckig, hier d,e
am 4. März verloren gegangenen Stellungen zurückzi-
„ehmen. Den ganzen Tag über lag starkes feindliches
Artilleriefeuer unter Fliegerbeobachtung aus den neuen
deutschen Stellungen  und dem Hintergclände. Dem
von 6,30 Uhr bis 7 Uhr währenden Trommelfeuer folgte der
Angriff, der jedoch in dem Vernichtungsfeuer der deuffchen
Batterien und Minenwerfer größtenteils nicht zur Ent¬
wicklung  kam . Wo der Feind vorvrach, wurde er durch
Maschinengewehr- und Jnsantericfeuer abgewlesen. Nachts
wiederholte sich da» starke Arttlleriefeuer noch mehrfach, doch
kamen weitere Angriffe im wirkungsvollen Abwehrfeuer nrcht
zur Durchführung. Deutsche Patrouillen stießen bis zu den
feindlichen Gräben vor und stellten schwere blutige
Verluste der Fronzcsen  fest . Die eroberten neuen
Stellungen sind restlos in deutscher Hand.  Da die
Franzosen ihre Miedeieroberung bereits am 6. März. 1 Uhr
vormittag», durch Funkspruch gemeldet haben, sie in Wirk¬
lichkeit jedoch allen Ve,iuchcn zum Trotz urcht gelingen will,
so sieht sich der französische Funkdienst zu einer Verschleierung
genötigt. Der Eiffelturm fabelt am 6. März, 4 Uhr nach¬
mittags, von deutschen WiedereroberungSversuchen, wovon
schon deswegen keine Rede sein kann, weil die Deutschen von
dem am 4. März eroberten Gelände keinen Fuß brekt
aufgegeben  haben. »

Ein Befehl Kitcheners.
Zur Berichtigung der Vorstellung, die wir uns im allge¬

meinen von Äitchener als einem rohen Gewaltmenschen
machen, bitte ich Sie um Aufnahme der Übersetzung des
folgenden, von Kit.hener verfaßten Befehls. Diesen Befehl
hatten früher wenigstens, all« englischen Tommys in ihrem
Soldbuch eingeheftet. Inwieweit sie die darin aufgestellte»
Forderungen erfüllten, mag dahingestellt sein. Die Fran¬
zosen des besetzten Gebiets, die die Engländer im Sommer
1914 kennen lernten. >ind meist nicht sehr erbaut vom Be¬
nehmen ihrer „Kameraden".

„Du gehst Übersee ol» ein Soldat de» König», um unsre
französischen Kameraden gegen da» Eindringen eine» gemein¬
samen Feinde» zu schütze». Du hast eine Aufgabe zu er¬
füllen. die Deinen Mut, Deine Tatkraft, Derne Geduld er¬
fordern wird. Halte Dir kor Augen, daß die Ehre de» bri¬
tischen Heeres von Deinem persönlichenBenehmen abhängd.
Deine Pflicht wird sein, nickt nur ein Vorbild von Disziplin
und vollkommener Standhaftigkeit im Gefecht zu sein. Du
mußt guck möglichst kameradschaftliche Beziehungen mit den.nr
aufrechterhalten, denen Du in diesem Kampf hilfst. Dir
Kampfhandlungen, an denen Du teilnimmst, werden zuin
größten Teil in einem befreundeten Land stattfinden und Du
kannst Deinem Land keinen besseren Dienst erweisen, al»
dadurch, d.itz Du Dick in Frankreich und Belgien in Wahr¬
heit als der Typus de« britischen Soldaten bewährst.

Sei unterschiedslos höflich, rücksichtsvoll und freundlich.
Vermeide alles, was zur Beschädigung oder Zerstörung von
Eigentum führen kann, und betrachte das Plündern stets al»
crne Sckmack-. Man wird Dir sicherlich Wohlwollen und Ver¬
trauen entgegenbringett; Dein Benehmen muß dieses Wohl-
wollen und Vertrauen rechtfertigen. Du kannst Deine Pflicht
nur tun, wenn Du gesund bist. So hüte Dich stets vor jeder
Ausschweifung Bei kielen, neuen Unternehmen wirst Du
wahrscheinlich Vcisockünarn legegnen durch Wein und
Frauen. Du mußt künden Pe Buchungen restlos widerstehen,
uno alle Frauen zwar mit ‘JiHItmmtnet Höflichkeit behandeln,
«her dock jegliche Zutraulichkeit vermeiden. Tu Deine Pflicht
mir Tapferkeit. Fürchte Gctt. Ehre den König.

Kitchener, Feldmarschall."
So würdig auch der Ton. so gut der Inhalt des Befehl»

ist — mau muß doch staunen, daß er überhaupt nötig wacl
Man stelle sich nun einmal vor. jedem unserer in Österreich-
Ungarn, der Türkei oder Bulgarien kämpfendenFeldgraue»
müßte ein Bcfebl mitgegeben werden, worin e» ihm verboten
wird, in Freunderland zu plündern!  Ein unmöglicher
Gedanke.



Nr. 123. LonstsrStag, 8. MärF itiiV.

Graf Zeppelin f«
(Bon unserer Berliner Abteilung .)

K Berlin, ^. März . (Erg. Trnhlb . zb.)
GrafZepppelinist  heute früh ^ Uhr in
Berlin im Sanatorium des Westens an
einem Lunpenschlag gestorben. Bis vor
einiaen Tagen wohnte er in Berlin im Hotel
Kaiserhof, erkrankte an Lungenentzündung,
was seine Ueberfuhrung in das Sanatorium
nötig machte. Bei seinem hohen Alter be¬
stand schon seit einigen Tagen Lebens-
Gefahr. Auf Wunsch des Grafen wurde
von seiner Erkrankung der Oeffentlichkeit
«nichts bekannt geneben. Die Kunde von dem
Ableben des arohen Deutschen wird im
ganzen Lande tiefe Trauer hervorrnfe«.

*

Der Bau von Zepvelinen wird ne.ch wie vor
mit allen Mitteln betrieben.

W. T.-B. Berlin , 7. März . Seitens der Ententepreffe
wurde in letzter Zeit wiederbolt daS Gerücht in die Welt fte-
setzt, datz der Bau von Zeppelinen  wegen Material¬
mangels beschränkt oder ganz eingeste' ' - sei. Diesen Meldun¬
gen liegt ledialrcb der fromme Wunsch,  datz es so fern
'möchte, zugrunde. Der Bau von Zeppclin-Lustsckn̂ n wird
nach wie vor mit allen Mitteln betriebe.  Weder
«ist die Bautätigkeit auf irgend einer Werft eingeschränkt,
«noch ist die Entlassung von Arbeitern erfolgt oder beabsichtigt.
^Rohstoffe sind in genügender Menge verbanden.

Ver Tayesberk ht vom  8 . März»
W. T.-B. Großes Haus, quartier , 8. März . (Amtlich.)

Westlicher Koregsschavvlatr.
Nur in der Champagne  heftigetz Arrilleriefeuer.

Die übrigen Fronten blieben bei dunstigem Wetter und
Schneetreiben im allgemeinen ruhig.

Bei ErkundungSvorstötzen zwischen Somme und
Oise  wurden 17 Engländer und Franzosen sowie mehrere
Maschinengewehre eiagebrachr

'̂ stlicber Krleqsfchauvlah.
Keine GekechtShandlungen von Bedeutung. Zwischen

«Dilejka u ) Molodeczno  kam durch Bomenb - Ab¬
wurf eiu russischer Eiscnbahnzug zur Entgleisung.

Mazedonische Front.
Nördlich des DoiranseeS  Borpostengeplänkel.

Der erste Generalguartiermelster: Ludeudorjs.

vie amtlichen bulgarischen Berichte.
W. T.-B Sofia , 8. März. «Drahtbericht.) Amtlicher

Veracht vom 8. März . Mazedonische Front:  Schwache
Art «llerietötigk?' ' auf de' gesamten Front . Westlich Bitolie
Patrou llengepi. . Unser; Vorposten nahmen eine franzö¬
sische Patrouille rgen. Im Wardartal Tätigkeit der
Flugzeuge . In der ö ene von SerreS lebhafte Patrouillen»
tätigkeit. Ein« englische Kompagnie mit Maschine::Gewehr
rückte gegen das Dorf Äolpri vor, wurde aber von dem Feuer
unserer Posten empfangen und muhte in der Richtung aui

,daS Dorf Kunli fliehen. Rumänische Front:  Zwi¬
schen Tulcea  und dem Meer Feuerwechsel zwischen Wach-
abteilungen und Patrouillengefecht« auf dem ,ugefrorene .:
Arm des St . Geore' ' - -f?.

VV. T.-B. ©Bfit März . (Drahtbericht .) Amtlicher
.Heeresbericht vom 7. i.i'ärz. MazedonischeFront:
Auf der ganzen Fron , schwaches Artillerie - und Maschinen-
gewrhrfener . Eine engliscke Kompagnie versuchte, westlich
vom Doiransee gegen unsere Vorposten vorzugehen, wurde
aber durck unser Feuer zurückgetrieben. Rumänische

iFront:  Oirlich Tulcea nähert « sich ein« russische Kompagnie
auf dem zugefrorenen St . Georgskanal unserem Posten,
'wurde aber durch Gewehr- und Ärtilleriefeuer zerstreut.

Oie amtlichen türkischen Berichte.
W. T.-B. Konstantinopel, 8. März . (Drabtbericht .) Amt¬

licher Heeresbericht vom 6. März . Tigrisfront:  Am
st. Mörz , morgens , griffen die Engländer mit zwei
Kavallerieregimentern , 6 Panzerauto¬
mobilen und 2 Kanonenbooten  vom Land und vom
Fluß aus unsere Vorposten westlich A z i z ' e, 80 Kilometer
südöstlich Bagdad, an. Der Angriff wurde mit
schweren feindlichen Verlusten zurückge-
s ck>l a g e n. Wir nahmen einen Offizier und drei Soldaten
gefangen. Am Nachmittag wiederholten die Engländer
den Angriff mit Infanterie.  Auch dieser hatte das¬
selbe  Ergebnis wie der vorhergehende. Nachdem unsere
Vorposten ihre Aufgabe durchgeführt hatten , wurden sie nachts
'befehlsgemäß  in die H a u p t fiel lu n g zuruckge-
nommen. ,

Von den anderep Fronten wird kein Ereignis von Be¬
deutung gemeldet.

W. T.-B. Koastantinopel , 8. März . sDrahtbericht.) Amt¬
licher Heeresbericht vom 7. März . T i g r i S f r o n t : Di«
Engländer näbern sich zögernd unseren Stellungen.
Kaukasusfront:  Nur •an einigen Stellen Gefecht« von
SikunoungSpatrouillen . Smyrnafront:  Versuche der
Engländer , gegen unseren rechten Flügel vorzugehen, wurden
durch unsere Vorposten zurükgewiesen . Ein feindliches F '.ug-
zeugaeschwader macht? einen Bombenangriff auf die Station
T-l-el-Cheria . Es gelang ibm aber acht , Schaden zu ver¬
ursachen Unsere Luftrbwchrgeschütze schosien ein feindliches
Flugzeug , desien Führer und Beobachter gefangen wurden,
ab. G a l i , i s che Front:  In der Umgebung von
Dzikielany schlugen unsere Truppen im Lauf eines Bomben-
kampfes den Angriff eines russischen Bataillons ab und füg.
reu ihm schwere Derlnste za

Auf den anderen Fronten keine Ereignisse.
*

Ein neuer türkischer Milrtärkredit.
W. T.-B. Kor'stontinvprl , ( März . Die Regierung hat

der Kammer einen Gcsitzentwurf , betreffend einen außer-
ordentlichen Militärkrtdit von 18 Millionen Pfund , unter¬
breitet . Der Sutwurs wurde an eine Ssmsai &uta  ackertet.

_Wresbade « er Taablait»

Der Krieg gegen England.
Deutsche Prinzen nicht mehr englische

Prinzen.
Ein sehr erfreulicher, dem Oberhaus vorliegender Gesetz¬

entwurf.
Sr . Köln, 8. März , (zb.) Die „Köln. Ztg." meldet aus

Amsterdam: Im englischen Oberhaus ist ein Gesetzentwurf
eingebrocht worden, wcnach die Eigenschaft eines Peers oder
Prinzen des Vereinigten Königreichs und die mit dieser
Eigenschaft verknüpften Rechte verloren  zehen , wenn der
Träger des Titels die Waffen gegen den Körrig oder dessen
Verbündeten geführt hat, oder feindlicher Staatsangehörig¬
keit oder Herkunft ist. Der Entwurf berührt die Eigentums,
rechte nicht. Er richtet sich hauptsächlich gegen den Herzog
von Koburg und den Herzog von Cumberland.
(Diese legislatorische Handlung unseres Hauptfeindes wird
jeden deutschen Mann mit tiefster Befriedigung erfüllen . Die
betroffenen deutschen Fürsten werden uns um vieles höher
dastehenI Schriftl .)
Verlängerung der englischen Pnrlamrnts-

dnuer.
(Drahtbericht unseres Io -Sonderberichterstatters .)

U. Rotterdam, 7. März, (zb.) Wie die „Morning
Pest" erfährt, benküichtiqt die Regierung, die Parla-
mentkdauer um ein halbes Jahr zu verlängern.

Bedrohliches Wachsen der irischen
Bewegung.

W. T.-B. Rotterdam , 7. März . Nach dem „Nieuwe Roller-
damschan Courant " meldet der „Manchester Guardian ", datz
das Kabinett gestern über di« irische Frage  verhandelte,
aber zu keinem Beschluß kam. DaS Blatt bezweifelt, daß die
heutige Debatte im Unterhaus zu einem Resultat führen
wird. — Nach der „Times " sieht man der Debatte im Unter-
haus mit großer Spannung und einiger Sorge  entgegen.
Minister und Nationalisten sind zu der Erkenntnis ge-
kcmmen, datz die Lage ernst  ist und datz nichts geschehen
ist, um sie zu bessern. s

Ztalienischer Größenwahn.
Die „Jdea Nazionale ", das Hauptorgan der italienischen

Nationalisten , fühlt die Notwendigkeit in ihrer Ausgabe vom
13. Februar noch einmal alle Wünsche der italieni¬
schen Ausdehnungsfreunde  aufzuzählen . Der
Lausanner Berichterstatter der Amsterdamer ,.Alg Handels-
blad" sendet hierüber seinem Blatt folgenden Auszug:

„Die neue italienische Grenze  soll sich von den
Quellen der Etsch, der Wasserscheide der Oetztaler Alpen zum
Brenner entlang , weiter östlich, den Hohen Tauern bis zum
Großen Venetier entlang hinziehen, von wo die Grenze sich
nach dem Pustertal umbiegt, um dann wieder in östlicher
Richtung, den Karnischen Alpen entlang , den heutigen
Grenzen zu folgen. Die heutige Grenze verläßt die neue
Grenze dann wieder in östlicher Richtung bis zur Wasicr-
scheide rm Fellatal . Bei Tolmino läuft di« Grenze dann
wieder in südlicher Richtung durch das Cbiappovanotal , kreuzt
e'nige Meilen östlich, von Görz daS Tal deS Vipacco und
gebt in südöstlicher Richtung von Aidufsina nach Fiume,
um diesen Hasenplah nebst ganz Istrien  zu umfassen.
Für Dalmatien gehen die Wünsche der italienischen Ultras
ö.s an den bekannten Loecche di Cattaro . Hinzu kommt
dann noch in Südulb rnien  das Gebiet von Valona,
nördlich begrenzt durch den Vojussa und südlich durch die Ab¬
grenzung der Londoner Konferenz. In Asien ist als erstes
Ziel die Verteilung der Levanteholbinfel ins Auge gefaßt.
Das ist eine feststehende Forderung woran nicht gerüttelt
werde - darf . Dabei wird als kleinste Beute für Italien die
ganze südliche Hälfte angenommen , das heißt : die W i l a -
>ets Smyrna , Konia und Adana,  oder genauer , das
ganze Gebiet südlich einer Linie, die bei der Mündung des
Gediz-Tschai oder Her mos nördlich von Smyrna beginnt,
'diesem Fluß bis zu seinen Quellen folgt, dann der Sacaria
entlang läuft , bis wo diese sich plötzlich nördlich wendet,
weiter m östlicher Richtung nach dem Tusiee und dem Kisil
Irma ! entlang , nach Kais-arie und von dort zum Antitvurus
und in südöstlicher Richtung durch die,Ebene von Adana n ich
Alopanürette , wobei diese Stadt mit einbegriffen wird. Die¬
ses gewaltige Gebiet ist nach der „Joea Nazionale " für die
wirtschrftliche Entwicklung Italiens unbedingt notwendig, da
es genügend Grundstoffe für die italienische Industrie und
genügend anbaufähiges Land für die überschüssige Bevölke¬
rung Italiens bietet. Ter Besitz dieses Gebiets würde zu¬
gleich Italien die Gewalt über einen Abschnitt der B a g d a d-
b a h n. nämlich von Afium-Karahisiar bis Bagtsche nvbst den
Abzweigungen nach Smyrna . Aidin, Mersina und-
Älexandrette geben.

Aber damit ist der .asiatische Landhunger noch lange nicht
gestillt. Man fordert auch die Schutzherrschaft über
die HedschaS und über den fernen,  um in Verbin¬
dung mit der gegenüberliegenden Kolonie Eritrea den Sues-
!a-:äl ur.b den Weg nach Indien beherrschen zu können. Und
um die Sache ncch gründlicher zu machen, verlangt man zu.
gleich auch ncch afrikanisches Gebiet, und zwar die französi.
sche Kolonie Djibuti mit Qbok nebst Brititch-Somaliland und
dem nördlichen Teil von Englisih-Ostafrika bis znm Rudol ».
see. Überdies soll der engliscki- französi' ch. italienische Vertrag
über Abessinien von 1906 so geändert werden, daß nur Italien
dort eine Aufsicht zu führen hat. Als Gegenleistung würde
man dann in Italien bereit sein, von allen Ansprüchen auf
Polynesien, den fernen Osten, di« atlantische Küste Afrikas,
den Sudan . Tunis .und Zypern abzusehen."

Der bornierte Größenwahn der italienischen Rationalisten
wird sich noch am ehesten an den eigenen Freunden stoßen,
wenn da» . kleinere" Italien vor vollendeten Tatsachen steht.

Der Krieg über § ee.
Dir Lage in Australien«

W. T.-B. Amsterdam, März . Aus einer Meldung de»
„Manchester Guardian ", die vor dem Bekanntwerden der
Auflösung deS australischen Parlament » veröffentlicht wurde,
gebt hervor, daß die Lage in Australien folgendermaßen ist:
Die Hälfte des Senat»  wird vor Juli neu gewählt werden.
Die Legislaturperiode des Abgeordnetenhauses endet im
Oktober. Hughes hat die Absicht, da» Abgeordnetenhaus auf.

Aber die übrigbleibend« Hälfte deS Senats kann

Memd -Dasoa br . Erstes Blakt . gfffe

nicht nach Haufe geschickt werden; sie besteht aus 14 Oppo¬
sitionellen und 4 Anhängern von Hughes. Hughes wird des¬
halb bei der Wahl für die Hälfte der Senats , die neu gewählt
wird , eiren überwältigenden Sieg dovcntragen müssen. Aul
jeden Fall steht fest, daß Hughes nickt zurReich » -
konferenz  kcmmen wird. Der Oberkommisiar für Austra¬
lien, Fisher,  wird rcimutlich Huzbes vertreten ; ec wirk
aber nickt mit ollen Vollmachten ausgerüstet sein und wird
lediglich die Jnterejsen Australiens zu wahren suchen. Wegen
der Ereigniffe in Australien kann die Konferenz jetzt bald
eröffnet werden, da man nur noch auf Hughes gewartet hat.

Ermordung der Tochter des Staatssekretärs
v. Capelle in Japan.

Nr . Karlsruhe , 8. März . (Eig. Drahtbertcht . zb.) Dev
„Neuen Zürcher Nachr." zufolge melden Londoner Blätter
aus Tokio: Die Tochter deS deutschen Admiral - v. Capelle,
Gemahlin deS in Japan internierten deutschen Offizier»
v. S a l d e r n , ist in ihrer , in der Nähe des Konzentrations¬
lagers von Fukuko gelegenen Wohnung, ermordet  worden
Es liegt Raubmord vor. (Frau Irma v. Soldern war die
einzige Tochter des Staatssekretärs v. Capelle. Sie war seit
1807 mit beirr Kaoitänleutncmt v. Saldern verheiratet . Ihr
Gatte geriet nach dem Frille von Tsingtau in lapanische Ge¬
fangenschaft, wohin ihm Frau v. Soldern folgte. Außer der
jetzt a,cL dem Leben geschiedenen Tochter haben der Staats¬
sekretär . v. Capelle und seine Gemahlin Margarete , ged
Meyer , einen Schn , der als Hauptmann im Felde steht
Schriftl .)

Deutsches Reich.
Die Hiudenburgsprnde.

Bo» der Verwaltung der Hurdenburgspeud« wird sni folgende»
eKchricben:

Es werden, wie uns bekannt geworden ist, in vielen Gegenden,
besonders aus dem Lande, Gerüchte  verdreitet, . »ach denen in
verschiedenen Fällen Hmdenburgspende». welche von den Lanowirren
;u billigen Preisen aogegedc» worden seien, zu außerordentlich viel
l oberen Preisen — es wird von 7 bis 10 M. für das Pfund ge¬
sprochen— an die Industriearbeuer abgegeben worocn seien. Leun
«ne solche ungeheure Verteuerung  staNsinoe , tonne
keinem Landwirt mehr zugemutet werden, treiwstlig etwas für di«
Vintenburgspende abzugeben. L-ie mehrfach feftzeftellt werden
konnte, sind die Eerucyl« dadurch veranlaßr worden, daß in Fabrckm
durch die Kantinen ufw. üßwaren zu auzerordintlich hohen Preisen,
in vielen Fällen tctsäaslich zu 7 bis 10 wr. für das Pfund, an dir
Industiiec.ibcitrr verkauft worden fino. Co .si erklärlich, dag rie
Leute, wenn sic von diesen teuren Preisen hörten, annahmen. datz
es sich um aus der Hindenbucgspendc berruhrende Daren dandelt«.
Tatsächlich Hundelle es sich aber nicht um Hindenbarg-
spenden,  sondern um Waren, die aus unzulässigem Wege —
durch Schmuggel » und Schleichhandel — erworben und
-u W » che i p >. e i f en den Industrie lrfcettern anqcboten wurde»
pinden.butgspenden konnten schon deshalb nicht in Aetricht kommen,
weil für sie angemessen« Adgabepreise durch die B:cw iltung-bchorccn
fesigese?t worden sind und schars kontrolliert wird, datz>ie nicht über¬
schritten werden. Naturgemäß find vie sesigesetzten Abgabepreise
nieist etwas höher als die- Preise, di« den Landw-rien gezahlt wor¬
den sind, da sie durch den Transport usw. entsteh.mdmr Unkosten
hinzngcrechnet und die Preise für all: Ware» qleichinätzig sestgeiotzt
werden trufftn, um Mißstimmungen unter den Arbeitern zu ver-
melden. Keinesfalls können aber die Preise brr di« Hindenburg-
spenden die Hohe von 7 brs 10 M erre-chen. Ls kann sich stets nipr
um geringe Preiserhöhung!  n handeln.

Ebenso ungerechtfertigt  ist biS immer noch besonders
in ländlichen Kreisen gehegte Mißtrauen,  daß die Spenden
tatsächlich nicht immer in ; ie richtigen Hinve, die der Rüsiungs-
arbeitcr, gelaugten. Es kann nur immer -viedi-r betont werden, datz
auch di« Verteilung der Spenden, w»e üderhaupt »ie ganze Ber-
walding der Hmdenburgspenden, in der Ha id der B :rnniltunqsö>
borden siegt, welche scharf darüber wachen, datz ketnerler ün»
rcgelmäßli kerten  rorkommen

* Die Hausbesitzer beim Minister de» Innern . Der
Minister des Innern v. Laebell hat kürzlich den Justizrat Dr
Baumert (Spandau ), den Vorsitzenden des preußischen
Landesverbands der H.ruS- und Grunbbssitzervereine , fowi«
den Architekten Stadtverordneten Bifsirig, Vorsitzenden de»
Bundes Berliner H rus- und Grundpesttzerverein«. empfan -,
gen. Dem Verlangen nrch einer Stchtschastsbank stand der
Minister sympathisch geq--nüber. Auch das Verlangen nac^
einem Stadtfchaftspfrndbrief fand ein« günstige Beurteilung.
Ti« Frage des Mietsnachlasscs wurde nebenbei erörtert . Der
Minister ist der Ansicht, daß ein obligatorischer Mietsnachlah
kaum berechtigt sei, und daß deshalb den Magistraten an«
heimgestellt sei, davon abzusehen. Der Minister bemerkte,
daß eine Befristung der fälligen Hypotheken
auf zwei Jahre nach erfolgtem Friedensschluß erwogen werde,
womit dem Grundbesitz sehr geholfen werde.

tteer und
Tragen de» Bande» deS Berdirnstkrenze» für Krieg».

Hilfe. Der Kaiser hat in Erweiterung der Bestimmungen
über das Tragen von Kriegsorden usw. vom 24. Februar ISIS
bestimmt, daß zu den Ar.szeichnungen. deren Band im
zweiten Knopfloch getragen werden darf, auch daS Ba »U> de»
Verdienstkreuzes für Kritgöhilfe tritt.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
veztrtzsstelle für Gemüse und (vbst.

Unterm 1. März d. I . ist für den preußischen Staat «in
L a n de s a m t für Gemüse und Obst errichtet worden , da»
seinen Sitz in Berlin hat. Dem LandeSamt fällt die Aufgabe
zu, für di« Aufbringung und Verteilung von Gemüse und
Obst im Staatsgebiet zu sorgen. So wert da» LandeSamt
von seinem Recht der Veriorgungsregelung Gebrauch macht,
ruhen die entsprechenden Befugnisse der Kommunalverbände,
Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten . Mit der Un-
teroerreilung der vom Reich überwiesenen Demüsewaren und
Obsterzeugniff« hat das LandeSamt nichts zu tun . Für jede
Provinz ist eine Provinzial st eile  und für jeden Lan^ .
kreis ein« K r e i S ste l l e für Gemüse und Obst ernzurich-
ten. Di» Oberpräsidenten können von der Errichtung einer
Provinzialstelle absehen und statt desien den Regierungs¬
präsidenten die Einrichtung von Bezirks ft eilen  über¬
tragen . Bon diesem Recht hat der Obrrpräsident der Provinz
Hesien-Nasiau Gebrauch gemocht. Regierungspräsident Dr.
v. Meister hat insolgedesien für den Regierung » bezirk-
Wiesbaden «ine Bc- 'rkSftelle für Gemüse und Obst mit



(Segen die rücksichtslose Betonung von Sontor-
wünkche»

roendcn sich anläßlich der Androhungeines Streiks durch di«
Berliner Schuhmacherinnung, die mit den von der̂ Gutachter-
kommission aufgestellten Richtsätzen für Reparaturen unzu¬
frieden ist, die „Mitteilungen der Reichsbekleidunasstelle".
indem sie ausführen:

„Wir leben heute >n einer Zeit, in der jeder einzelne
und jeder Stand die heilige Verpflichtung bat, seine S o n -
der int «ressen zugunsten des Volksganzen
zum Opfer zu bringen.  Ein Streik aber in einer Zeck,
da die Würfel um dis Schicksal des ganzen Vaterlandes ge¬
worfen werden, ist ein so folgenschwerer Schritt, daß er nur
iw. allercrnstestenNotfall getan werden sollte. Überlegen wir
einmal, wie sich die Folgen in diesem Fall darstellen dürften,
^eute, die sonst ihre schadhaft gewordenen Schuhe zur Aus¬
besserung geben würden, waren gezwungen, jn die Schuh¬
warengeschäftezu gehen and für teures Geld neues Schah-
werk zu erstehen. Nicht allein, daß der Geldbeutel des ein.
ze»ncn zu einer überflüssigen Ausgabe gezwungen wird —
ein L̂uxus, den sich heute mir die allerwen'glten erlauben
dürfen —, werden die Maßnahmen zur Streckung der Schuh-
wareu in empfindlichster Weise dadurch durchkreuzt.  Wie
gesagt, verliert aber der einzelne Stand das Recht, seine In¬
teressen geltend zu machen, wenn die Gesamtheit dadurch ge¬
fährdet wird. Zu allen Zeiten hat sich jedoch der deutsche
Handwerker als eine der festesten Stützen des deutschen
staats erwiesen. W>r hoffen, daß auch diesmal das Gefühl,
ein Glied des Ganzen zu sein, sich stärker erweisen wird, als
der Standesegoismus . Wer jetzt Sonderwünsche geltend
macht und dem Vaterlind seine Arbeit zu entziehen drohtz
fallt den Kämpfern da draußen in den Rücken."

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen K-euz
2. Masse wurden ausgezeichnet: der Landsturmmann im
^andst.-^nf.-Regt. 37 Ein:! Staab  aus Wiesbaden; der
Fähnrich d R. Heinz v. Kalinowski  im Jns .-Regt. 94
(Arostherzog von Sichsen-Weimar), Sohn der Frau von
Kalinowski. Hauptmannswitwe und Rcntnerin, in Wies¬
baden; der Unteroffizier d. R. B r ü n i n g h a u ß im Füsi¬
lier-Regiment 80; der Mitinhaber der Br-kettgroßhandluna
^udwi-g Jung in Wiesbaden, Leutnant Richard R o tzka t h
und der Füsilier im Füsilier-Regiment 80 Fr. Eng. Lein¬
weber,  Sohn des Kellermeisters F. Leinweber in Wies¬
baden. — Der frühere Krankenpfleger, jetzige Landsturm-
mana bei einem Landwehr-Regiment Schneider.  Sohn d-Z
Postschaffners a. D. Louis Schneider in Wiesbaden, erhielt
Var einiger Zeit die Österreichisch-ungarische Ehrenmedaille
und zetzt auch die Rote-Kreuzmedaille.

Kirchliches. Da die evangelischen Kirchen jetzt wied-w
gebeizt werden können, tritt auch die frühere Gottesdienst¬
ordnung wieder in Kraft. Sonach findet in der Marktkirche
sonn .ag, den 11. März, NM 10 Uhr, keine Konffrmauden-
prnfung, sondern Gemeindegottesdienst statt und ebenso am
Nachmittag um 5 Uhr.

— Di« Diebstähle nehmen in letzter Zeit überhand.
Gestern wurden aus einem Stall unweit der Fischerstraße
vier schioarze Stallhasen und an einem Haus an der Faul-
brunncnstraße die beiden gußeisernen Türdrücker, welche man
für niessingene gehalten haben mochte, gestohlen. Meldun¬
gen, welche zur Ermittlung der Täter führen können, sind
dec Kriminalpolizei erwünscht. Vor dem Ankauf, besonders
des Metalls , wird gewarnt.

Die Marmelade, die von der Stadt zur Verteilung
gelangt, hat vielfach zu Klagen Veranlassung gegeben. Tat¬
sächlich handelt es sick, da um ein ziemlich geringwerti¬
ges Fabrikat,  was übrigens auch in dem Preis — 10 Pf.
das Pfund — zum Ausdruck gelangt. Es wäre aber falsch^
ivollte man das städtische Lebensmittelamt ffir die Qualität
der Marmelade verantwortlich machen. Der Brotaufftrich rst
der Stadt von der R h e i n - Ma i n i sche n L ebens¬
mittel stelle  in Frankfurt a. M. als Verteilungsware
überwiesen worden. Wer sein Brot schon längere Zeit trocken
gegessen hat, w cd schließlichd.och lieber eine aeringwertige
Marmelade nehmen, als auf Brotaufftrich überhaupt ver¬
zichten.

— Vereinigung der Gemüsehändler . Auf Anregung des
Magistrats  ist in Wiesbaden eine Bereinigung der Ge¬
müsehändler gegründet worden. Zweck der Vereinigung -st.
die de-- Stadt zugewiesenen Gemüsemengen in fachmänni¬
scher Weise zu behandeln und sie den Konsumenten durch die
Gemüsekleinhändler zuzusühren . Ein großer Teil der Ge¬
müsehändler der Stadt Wiesbaden ist der Vereinigung noch
nicht b-' -getreten . Es ist dies im Interesse der sich sernchai-
tenden Gemüsehändler sehr zu bedauern , da es dem städti¬
schen Lebensmittelamt bei der Fülle der zu bewältigenden
Arbeit nicht möglich ist, die zur Verteilung gelangenden Ge¬
müse jedem einzelnen Gemüsekleinhändler zuzuweisen. Das
städtrsche Lebensmittelam : wird und kann nur mit einer
Stelle arbeiten , und dies soll die Vereinigung der Gemüse-
Händler sein. Gemüsehändler , die sich vor der Eintragung
in das Genossenschaftsregister entschließen, der Vereinigung
i'eizutreten , haben außerdem den Vorteil , daß sie nur 6 M.
Eintrittsgeld zu erlegen brauchen, während der Eintritt von
Mitgliedern nach dem Eintrag in das Genossenschaftsregister
2ö M. erfordert. Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt Herr
Otto Unkelbach,  Schwalbacher Straße 91, entgegen.

— Kriegslehrgang über Gemüsebau. Der 1. Kriegslehr-
gmrg über Gemüsebau findet in der Zeit vom 19. bis 21. März
1917 an der K ö n i g l. Lehranstalt  ffir Wein-, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim  statt . Die Vorträge werden
an jedem der drei Tage vormittags von 9 bis 12 Uhr und
nachmittags von 3 Uhr ab stattfinden. An diesem Lehrgang
können Männer und Frauen unentgeltlich teilnehmen. An¬
meldungen sind unter Angabe des Vor- und Zunamens,
Standes , Wohnorts sowie der Staatsangehörigkeit baldmög¬
lichst an die Direktion der Lehranstalt Geisenheim a. Rh. ein-
zureichcn

— Zur Fischversorgung. Nach Aufbören der Frostperiode
haben in Skandinavien di« Heringsfänge wieder eingesetzt;
frische Heringe , Bückinge und Marinaden werden daher in
nächster Zeit wieder dem Kvnlum zur Verfügung gestellt wer¬
den können und durch die Fischorganisatronenden Kommu-

nen zugeleitet werden. T :e Preise werden überwacht und
je nach een kommunaleu Verhältnissenverschieden hoch sein.
Im allgemeinen dürsten s'e ,m Kle - n verkauf  etwa be¬
tragen: für frische Heringe  90 Pf . bis 1,10 M. das
Pfund (etwa 1b bis 20 Pf. das Stück je nach Größe) ; für
Bückinge  1,60 M. das Pfund (etwa 25 bis 35 Pf . das Stück
je nach Größe) ; für kleine Bückinge (Sprottbückinge)
1,45 M. das Pfund ; für marinierte Heringe (Roll¬
möpse, Bismarckheringeusw.) 2.20 bis 2,35 M. das Pfund
(etwa 30 bis 40 Pf . Las Stück ,e nach Größe).
Vorberichte über Kunft, Vorträge uuo verwandtes,

Rcstdrnz-Theatsr. Am Samstag ist die Erstaufführung
des lustigen Schwanks „Die Diener lassen bitten!" von
®■Gitter und Toni Impekoven, der durch eine originelle Ber-
wechslungs- und Aistauschlomööie zwischen Herrschaft und
Dienstboten die amüsantesten Überraschungen bringt. Das
Stück, das in Frankfurt und in vielen anderen Städten die
größten Heiterkeitserfolge erzielte, wird Sonntagabend
wiederholt; diese Vorstellung beginnt 148  Uhr. Sonntagnach¬
mittag wird der Einakter zyklus von Felix Salten „Kinder der
Freude" zu halben Preisen gegeben.

Provinz Hessen - Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Zugiusammenstoß.
5. Limburg, 8. März. Auf der Station Kerkerbach stießen

heute nacht ein rangierender Güterzug und ein Militärzug
zusammen, wobei mehrere Wagen entgleisten und d-e
Maschine des Güterzugs umgeworfen und stark beschädigt
wurde. Ein Heizer aus Wetzlar ist tot.  Der Verkehr wird
bis zur Freilegung der Strecke durch Umsteigen aufrecht er¬
halten.

. 5 . 52 O. Mk . 5 .54 B. füf I HoUat

. 240 .25 Q, 240 .75 B. 100 Gulden
164 . 50 B. 100 Krone«

. 173 .75 >i. 174 .25 B. 100 Kronea
. 166 .75 0. 167 .25 £. 100K; onen
. 118 .87 O Ile .13 Ei. 100 Francs

64 .20 G. 64 .30 B. 100 Kronen
73 .63 G. 80 .63 B. 100 Lewa
20 .45 G. c 20 .55 B. c I türk . Pfd

. 125 .50 O. « 126 .50 B. «« 100 Pesetas

Gerichtrsaal.
WC; Jugendliche Einbrecher. Wegen einer .ganzen Reihe Ern-

brncbsdieb,iahte hatten sich gestern vier Wiesbadener Lehrlinge vor
der Strafkammer  zu verantworten. Einer der Jungen batte
ein chminer zur Unterbringung der Beute gemietet: er verwertete
onch die gestoh.enen Sachen und besorvte Zigaretten, Brot usw. für
a.lc nie ganze Herrurlikeil wahrte zwar nur einige Tage, in
dieser kurzen Zeit aber haben die immer, Menschen in der Scharn-
herststraßc, der Klopstockstraße, der Mauergaste, der Emser Straße,
der ridelhcidstiaße, der Rndesheimer Straße, der Groß-n Burg-
straße. der Westerwaldstraße, der Lahnstrnße mV usw. Einbruch«
vcnibt, indem sie mittels Nachschlüssels di- Tüc-n öffneten Sie
stahlen Nahrungs- und Genußmiitel in reicher Menge. Was von
der Beute über den augenblicklichenBedarf binausging, das machten
ne, so gut es ging, zu Geld. Die Straskamm-w verurreilte die
(iungen zu 2 bis 6 Monaten Gefängnis. Zwei Fraueu, die ihnen
von den gestehlenen Nahrungsmitteln abkaustcn. wurden wegen
Heb!e-ei »eiurteilt, die eine zu fünf Tagen, die andere zu einer
Wiche Gefängnis. Die Burschen befinden sich nnzcil sämtlich in
,>nrsorgecrziehung. Sie werden zur bedingten Begnadigung vergc-sehlagen.

wc. Einbruchsdiebstähle. Der Hausdiener Wilhelm Gott¬
fried Wurz  und die Ehefrau des Dienstmanns Börner
aus Wiesbaden haben .gemeinsam verschiedene Einbruchs¬
diebstähle ausgesübrt. bei denen sie eS auf Lebensmittel ab¬
gesehen hatten. Die Strafkammer verurteilte Wurz wegen
sechs schwerer und drei einfacher Diebstähle zu 3 Jahren
Gefängnis  nebsr fünfjährigem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte, die Ehefrau Börner wegen sechs schwerer, zwei
versuchter und zwei einfacher Diebstähle zu' 18 Monaten
G e f ä n g n is und den Ehemann Börner wegen Hehlerei in
einem Fall zu 2 Wockwn Gefängnis.

HandelsteiL
Comrmrz-Disconto-Bank Hamburg-Berlin.
Ii. der Aufsklitsratssitzung der Commerz- und Dis¬

konto Bank legte die Direktion die Abrechnung für das
Geschäftsjahr 1916 vor . Es wurde beschlossen , der auf den
4. April d. J . einzuberufenden Generalversammlung die
Verteilung einer Dividende von 6 Prozent  gegen
4' b Prozent im Vorjahre vorzus-iilagen . Zinsen brachten
016021  M . (8149 869 M.), Gebühren 5 010 260 M.
(4 H94145 M.) und Sorten sowie Zinsscheine 213 792 M.
(10? 486 M.). Dagegen erforderten Unkosten 5 892 712 M.
(6 443 058 M. einschliesslich Gewinnanteile und Belohnun¬
gen an die Beamten ), Steuern 686 879 M. (614 962 M.) und
Abschreibung auf Bankgebüude und Einrichtungen
476 782 M. (492 392 M.). Einschliesslich des Vorträges von
6-31302 M (493 290 M.) ergibt sich ein Reingewinn von
8 2?8 002 M. (6 882 848 M.) Für die Talonsteuer werden
wiederum 85 000 M. zurückgestellt , für Rücklage II
547 828 M ' 49 478 M.), Beamten-Ruhegehalts - und Unter¬
stützungs-Bestand 150 000 M. (1200 0 M.), Gewinnanteile -m
den Aufsichtsrat 283177 M. <73 508 M.), an den Vorstand
373 GbRM. (85 566 M.), Gewinnanteile und Belohnungen -in
die stellvertretenden Direktoren , Leiter von Zweigstellen
usw 1080 000 (im Vorjahr unter Unkosten verbucht ) und
059 MS M Vertrag au! neue Rechnung. (Im Vorjahr wur¬
den poch 2 000 000 M. für ausserordentliche Abschreibungen
verwandt .) Die Vermögenswerte  der Bank stellen
si<h zum 31 Dezember 1916, wie folgt : Barbestand , Zins-
schelne und Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken
18 493 830 M (16 393 515 M.), We-hsel und UQveratn.il lebe
Schatzaeweisungen 269 022 090 M.) (86566 724 M ), Gut¬
haben bei Banken und Bankfirmen 51 765 386 M. (36 373 861
M.). in Kost genommene und belieben -; börsengängige Wert¬
papiere 126 192 203 M. (108 381 756 M.). Vorschüsse auf
Waren und Warenverschtffungen 4 24! 803 M. (2 156 221 M ),
ferner eigene Wertpapiere 10 219 561 M. (18 258 881 M.),
sonstige bei der Reichsbank und anderen Notenbanken be¬
leihbare Wertpapiere 471346 M (1004 389 M.), aridere
börsengängige Wertpapiere 12 875 002 M. ( 17 434 311 M)
sonstige Wertpapiere 8 649 573 M. (4 226 948 M.), gemein¬
schaftliche Beteiligungen 16424 925 M. (17 151 725 M ),
dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bank¬
firmen 12 332 040 M. (12 332 040 M), Forderungen auf
lanlei -de Rechnung nän-' ich 172 433 599M. (154993 752 M.)
gedeckte und 48 681 553 M. (67168 157 M.) ungedeckte , so-
dann Bankgebävde und Einrichtungen in Hamourg , Berlin
usw 6 7-40060 M. (7110 (00 M) und sonstige Liegenschaften
abzüglich Hypotheken 1 148 800 M. (1571 300 M ). Unter
der. Verbindlichkeiten  werden ausgewiesen : das
Aktienkapital unverändert mit 85 000 000 M„ ebenfalls un-
veiändert die Rücklage 1 von 8 '>00 M, Rücklage II
6 .'»50 732 M. (6 500 060 M.), Rückstellung für Talonsteuer
351 4!» M. (551 490 M.), Beamten-Ruhegehalts - und Untor-
t lüteungs-Bestand 1 474 602 M. (1461 400 M.), Schulden auf
laufender Rechnung 616911020 M. (406118 338 M.), Akzepte

606 M (34 637 083 M.), noch nicht eingelö de Schecks
1488 ( 79 M. (1 693 008 M.) und Divideude,i -Rückstände
4<8..7 M. (87 839 M.). Vor der Linie werden noch
31 173 5f>9 M. (31 335 343 M.) Aval- und Biirgschaftsverpflich-
tungen angewiesen . Der gesamte Umsatz -1er Bank
auf einer Seite des Hauptbuches betrug 32 953 MilliardenMark.

Amtiehe Devisenkurse in Deutschland.
tt .T.-B. Berlin, 8. März. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . .
Holland . . . . .
Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien . . . .
Konstantin opei . .

Amtlicher Wechsel - Zfuslu 'J.
. 5 [ Loüdooo 1/* i Peter b̂ur ? i» !Schweiz.

Amsterdam 41/2 j Kopenhagen 5 , Madrid j fcjfcoelcb>im »V: PI t','.
: Lissabon . ö'/s 1 Parin . . 51 Onr .st adUdV* | Wien . 5
Ausländische Wechselkurse.

w Amsterdam . 7 März. Wechsel auf Berlin 39.90
(zuletzt 39,87'bl . auf Wien 25,25 (25.30). auf -lie Schweiz
49.f5 (49 4L,, auf Kopenhagen 71.75 (70.37%), auf Stockholm
73 60 (78 ff., , auf New York 248.00 (218.00), auf London
11.6i % (1!.86S4 ), auf Paris 42.50 (42.45).

Die Wiedere:öffminq der Rheinschiffahrt.
Basel . 7. März. Wie die Baseler „Nationalzeitung '’ be¬

richtet . haben , wie verlautet , für die Wiedereröffnung der
Rheinschiffahrt ; die deutschen Behörden auf der Strecke
Strassburg -Basel verschiedene Verbesserungen  an¬
gebracht . Soweit nötig ist , wurden Fährerseile höher ge¬
legt und die mechanischen Öffnungseinrichbingon der
Schiffbrücken mit Motoren versehen , was ein rasches öff¬
nen und SclJiessen ermöglicht . Damit ist erreicht , dass die
Schleu pzüge  für ihre Reise nicht mehr an bestimmte
Tagesstunden gebunden sind . Für die Wiederaufnahme der
Schilfahrt halen folgende Reedereien ihre Mitwirkung zu¬
gesagt Rheinfahi t A.-G. vorm . Fendel in Mannheim, Badi¬
sche A.-G für Rheinschiffahrt und Seetransport in Mann¬
heim , Rhein- und Seeschiffaln tsgesellschaft zu Köln,
Kbe.nanis Rheinschiffahrts -Gesellschaft m. b. H. in Mann¬
heim und di- Vereinigten Schiffer und Spediteure . Rhein-
schiffalirtsgesellschaft in Mannheim. Die Rhenania beab¬
sichtigt mit einem Schraubenboot  Versuche zu
machen . Bis ietz waren eil hauptsächlich oder aüss -hliess-
lich Räderboote , die nach Basel kamen . Lebhaft zu be-
gntssen ist , «lass sich neben den bisherigen Gesellschaften
auch verschiedene neue Reedereien für dre Schiffahrt Ns
Basel interessiare r. Mart darf dararts wohl gut .5 Schlüsse für
die Zeit nach dem Kriege ziehen.

Frarlilein -rhöltung der Donauschiffahrtsgesellscliaften.
V rcn. 6. März Die DonauschiffahrL-geselK -lmitert er¬

höhen ihre 1 racl-tsätze um 15 Prozent . Ausgenommen
bleiben hiervon die Frachtsätze für Getreide , die be¬
reits im Vorjahr um SO Prozent erhöht wurden.

Industrie und Handel.
Von der Leipziger Messe. Br. Leipzig,  8 . März. (Eig.

1-rahtbe -icht. zb,). In der heutigen HauptvoVsa  m n.<-
1u u g der Zentralstelle für Interessenten der Leipziger
Mustermesse teilte Per Direktor des Reichsniesseamts Dr.
Köhler  mit , dass auf der diesjährigen Frühjahrsmesse

Messbewerber mehr gezählt worden sind als in der
Frühjahrsmesse 1916 und dass das Goschäflsergebitis sieb
glänzend gestellt habe.

w. Deut -chc Dunlop-Gummi Co. A.-G. Hanau . Frank¬
furt  a M.  6 . März Nachdem sämtliche früher m Auf-
sirhtsratsinitglieoer der Deutschen Durlop Gummi C( m-
cagnie A -(> zu Hanau a. M. zu Anfang des Tahr-s ihr Man¬
dat riedergelegt hatten , wurden in der heutigen jener al-
veiSammlung die Herren Kommerzienrat Karl Opel,  och.
KorrtPemenrnl Pr . Wilhelm Opel  und Johann ^ rieiri .b
D i e h L I«tis«eisheim , D. M. von Heyden,  Direktor der
Deutschen Bank. Filiale Frankfurt a. M., Oberbürg -̂ r 'nei«ter
K D (. e ! <" •■c h u s s. Beigeordneter Karl Glaser,
Hanau v.  M ., Kc-mmei zienrat Dr,-Ing. Heinrich Kley  er,
P-aukdiiektor a. D. Karl Roger  und Direktor Y-tam
Biecht,  Frankfurt a. M, neu in den Aufsichtsrat gewählt.
- ln der anschliessenden A u f sich tsr  a* *ss  i t zu  nj*

wurde Kommerzienrat Dr. Kley er  zum Vorsitzenden . Geh.
Kommerzienrat Dr. Wilhelm Opel zum stellvertretenden
Vorsilzeiden gewählt , ferner die bisherigen Vorstandsmit¬
glieder Biäur .inig und Müller sowie die Prokuristen in
ihren Ämtern bestätigt.

Weinbau und Weinhande!.
w. Erbach im Rheingau , 7. März. liier brachte heute

die der Vereinigung Rhoiugauer Weinguts-
besitze,  und dem Verband Deutscher Naturwein -Ver¬
steigerer angeschlossene Administration Seiner Königlichen
Hoheit lies Prinzen Friedrich Heinrich von Prensson 55
Nummern 1916er und 191.5er Schloss Reinhartshausener
Weine zur Versteigerung Diese aus Lagen der Gemarkun¬
gen Frtach und Hattenheim stammenden Weine , unter
denen Herrnberg . Steincher, , NUssbrunn, Wisselbrunn und
Markobrunti z» rennen sind , wurden uis auf ein Halbstück
1915er Erblicher Markobrunn , das mit einem Höchstgebot
von 1211t M zurückgezogen wurde , zugeschlagen . Dia
höchsten Preise für das Stück waren 16 000. 16010, 16*’80
16420, 18 040, 21900 . 22 040, und 24 0C-U M. !m übrigen
brachten 18 Jlalt stuck 1916er 1800 bis 4090 M.. zusammen
446 ( 0 M., (Imclischi-ittlirh das Halbstück 2181 M„ 36 Halb-
sluck 1015er l!50(>bis 1200 M., zusammen 227 620 M. durch-
scltnittlich das Ilalhslück 6323 M. Der gesamte  Erlös
für 54 Halhstürk betrug 272 280 M. mit den Fässern.

Wettervoraussage für Freitag , 9. März nt7~
k4«r M«l«orolofri8cheuAbteilung des Physikal. Vereins sn Frnnkfort ». M.
Meist trüb und nebelig , etwas wärmer , Niederschläge . .

Wasserstau ! des Rheins
am 9. Mära

Riebrlf*. Pe«el. 101 < l.OSa an ffestrîea Var*nittag
Catib. * 1 45 * » 1.47 » * * »
Mi « » OS* v » 041 » » * »

Die g Btn5 »7Tttg<t^e « 6 Setten
battWttferimfttw; a. ftgtrbotft

KrTontMortHdi_fflt deuilche ScIiM : a . 0 pg c r 5 o r ft: für auMonbSBoItttt;
* eturm;  für dpi, Utitprtwlu«n«tpt[: B ». ütiurnlioif:  für

ßNacbricbtcn au-®ip«babfn ant dpnR»idd,rbpzlrlpn. g «. Hr,p«p,-b»4:p S -nchiKfaalH. Dipieaba » ; iü, S, »r, uno Lusnshri: I . B S L»»ackpr:
r Bprmachn« und »pn Bppttuftpn « S »«acker; »ü, dp» Hdndeldlpil« It>:

« « die Snzpigpn und » pNumen H. L 0 1 na u f; idmiltifc in tttteion
■«» »ft L Schp>lpnbpt, '!chpn- of.BnUidrnckpr« in ^

Sdrpchstundp der SchtiiUpim», u  di» 1 lldt.
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^ Anzeigen^
Kiefern - Lärchen-
Nutzlrolzverkauf.

h— 10 Minulen io,»Bahnhof Langen-
fchwalbach(BcriadesteUc) euifekm.
Die SiadtLangenschwalbach

verkauft aus Distrikt Eulenbcrg
lKahlheb 80—90jährig) im Werre
des schriftlichen Angebots zirka
950 fm Kief-rn- und 50 fm
Lärchen stamme.

Die Gebote sind per fm für
Lärchen und Kief >rn kämme
getrennt, und zwar bis einicki. 18 om
und von 19 cm Hincndurchmesser
aufwäits. abzugeben. Sie müssen
die Erklärung enthalten, dast der
Käufer sich den Per aufs ' Be¬
ding ,I»ge» unterwirt DieWe-
bote sind bis zum SS . März
t . ? S., vormittags II Uhr,
dem Magi , rat hier einzusendcn.
Die Erbfinung derselben erfolgt am
gle eben Tage nachmittag« 2 Ubr

Nähere Auskunft durch Förster
Unller hier. F276

Pangcu 'chwoll ach,
den7. Mär, 1917.

_r Maqii rat.
Bekanntmachung.

Die srädt. öffentliche Lastwage in
der Schwalbacher Etratze wird werk¬
täglich i:>der Zeit vom 10. September
big einidjl. 16. Marz von vormittag»
7 Uhr biß nachmittags 7 l' hr un¬
unterbrochen in Betrieb geboten . *

Städtisches Akziseamt.
Bekanntmachung.

Der Fnichimartr oeginnt wäh.
re»d der Wintermonate — Oktober
bis emschl. März - um 10 Nbr vor¬
mittags . Städtisches Akziseamt,

Standesamt Wiesbaden.
<Ra daur.ZlMme, Nr so; g>öffne, an WoG-n'.nae»VonN dis >„I Udr; für EdelLÜrffunge» niu

Die»«!«zt. Donnert,«,« und La»,«>«,».>
Tterverällr.

Febr . 87. : Näherin flatharirtd
Zimmermann , 69 I . .— Luis« Haccst,
ohne ttkruf , 66 ft. — Witwe Helene
Beck, aeb. Weffrrnd. 81 I - — Ä .:
Ehefr . Berta Litzinuer, geb. Oest eich,
86 I . — Rentnerm Olga Goedicke,
82 k,. — Charlotte Hartmann . geb.
Gnbelmann , ohne Beruf , 63 I . —
Köchin Friederike Krause, 64 ft. —
Dvrgch'ehrersn Natal !« Hofeld. 66 ft.
— März f. : Ehefrau Anna Wiegand,
geb. Denker, 49 I . — Rentner Wilh.
Westenberger, 59 I . — Sophie Lang,
ohne Beruf , 7l ft. — Pouline Ott «,
ohne Beruf , 83 I . — Ehefrau Anna
Koller; geb. Urban, 66 ft. — Witwe
Elise Walde« , geb. Post, 89 I . —
Witwe Rosamunde Livski. geb.
Rcrin , 6t ft. — Kcankenschwest-r
Ellriede Weise, 29 ft. — 2.: Invalide
Friedrich Bohrmann , 73 I . — Marie
Victor , ohne Berns , 68 ft. — "' ech-
nungSrat Peter Trimborn , 73 ft. —
Leonhard Schifter , 1 I . — Witwe
Adolfine Henrich, geb. Seulbe .ger,
69 ft. — Eehfrau Helene Fresch, geb.
Petri . 64 Dl. — Kaufmann Louis
Avonfohn, 59 I . — 8.: Witwe
Antoinette Dervin , geb. Duensing,
82  ft . — Leichenbestattcr Adolf
Krieger , Bl D. — Luise Goedecke,
ohne Beruf , 67 I.

Amillllie Aiijchen^
Loiiiienderg #

Bekanntmachung.
Bestandsaufnahme von Schnhwaren.

Eine Büglerin,
auch angehend, auf vier Mittage in
der Woche sucht Frau Basting, Nerc-
stratze 18.

Gut. g. heizb. Zim. m- gut. reicht.
Beköstigung. Sonnrnberger Str . 64»,
Gartenviüa. Telephon -4136.

, 100  ßeioiiitiiio.
(ü!nt läajl. ptillr tbrofüiE
auf dem Wege Wilhelmshöhe-Lebrr-
berg oder am Bahnhof verloren.
Gegen obige Belohnung abzugeben
bei Hofjuwelier ftuliuz Herz. Weber-
gaffe 3.

Perlohrring verloren.
Abzug, g. Bel. Oranieustr . 34, 3

verloren DienStaq rotes Portem.
ftnhalt 3.66 Mk. Bitte hbfl. abzug.
Kannenberg, Helcncnstraße 18, 2.

Regenschirm
Uv > ._ . ,. _

Ylasthof „Kaiser Friedrich" Schier-
stein. Bitte me
straffe 1, 1 links.

vertauscht letzten Samstagabend im
„Kaiser f

stein. Bitte melden Zimmcrmann

Ein Zwergvinfcher entlaufen.
Gegen gute Belohnung abzugeben
bei Brühl. Herderstraffe 17. 8 St . r.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Statt Karten.

Leni Kühlthau
Richard Pfeiffer

Unteroff, d. Ldw., z. ZU i. F.
Verlobte.

Wiesbaden, März 1917.

^ _ V
Ein Wafferkiffen, fast neu,

zu verk. Näh, im Tagbl.-Berl. vu

Brilllililkii li.Perle»,
auch unter vollwertiger Anrechnung
der Fassung, kauft zu höchst. Preisen

Bötzmann, Aorkttraße9, 3.

Kaufe gebr . Geigen,
Mandolinen, Photo-App.. Brillanten,
Pfandscheineusw. zu hohen Preisen.

Zimmermann,
12 Wag emannstraße 12,_ Laden.

2 » ntlke Litöbel,
tt' emälde , Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Nhre» kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt¬
platz 3. ^ Telephon 6584._

Vertiko, Büfett, Spieaelschr„ Diw.
Sofa -, Nacht-, Küchentisch, Waschk..
Kleider-, Küchenschr, Betten, Svieg ..
Stühle, gut erhalten, billig zu ver¬
kaufen Ad le rstr aße 53, Parterre.

Zur Miblicrung
eines Pensionats werden gesucht 29
komvl. Fremdenzim. mit t und zwei
Betten. Sveifez.. Wohnz., Herrenz.
»i. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei g»ten Preisen.
Off,  u . K. 657 an den Tagbl.-Bcrl

Lchöue Konsole
zu kaufen gesucht.

HauSmann, Karlstraße 41. 2.
Alle ailsranginle Sai en

kauft. Off, u. T 66 4 Taabl.-Berlaa.
süsser,

Marmelade-Eimer kauft
Ferd. Sauer , Göbenstraße2.

1617 eine Bestandsaufnahme von
Dckmhwaren anoeordnet . Die Auf¬
nahme hat am 18. März 1617 zu er-
folgen. Ausgenommen von der
Meldepflicht sind die rm Gebrauch
befindlichen Schuhe.

Die Einwohner werden auf diese
Bekanntmachung hingewiesen mit der
Aufforderung , sich rechtzeitig Mit dem
Inhalt vertraut zu machen.

Die Bekanntmachung liegt im
Bürgermeisteramt . Zimmer Nr. 3.
zur Einsicht bereit. •

Sonnrnberg, den 6. März 1617.
Der Bürgermeister,

ft. V.: Ehrist, Beigeordneter.

3 « schönst. Lage
Wiesbadens

Herrschaft!.
Billa

zu verkaufen. 8 Zimmer,
ssüche u. re'chl Nebengel.,
Warm» asserhzg.. alle neu»
ze tl chen Bequemlichkeilen.
Näh >m Tagvl -Berl . Tr

iQLeruÎ iLftil wcu>
fen -' es manQeJi.
an 'ftohmaierial,
u .ArbeiCskräfien-
JlnprobteT'

modernfler Art-
fiehen 'jereüs zu

'Dienflen.
HSlfirled

Kirch £3aflfev505a.

ssi gßjitöno. lliöllet’s leite Ml !2s*
Preis 91!. 1 — Heinrrh filiss , Buchhandlung, S h instra' e 27.

8

Vs liililiilH iiiiiiiei IÜÜ11Ü1 IBi

Irauer -Orucksaclien
in vornehmer 5lu 55 tottung
fertigt innerhalb weniger ätunäen

di«

L. 5 äie 11 enberg '^ ^ Hofbuchdruckerci
„Tagblatt-Hflus", Canggasse 21
- kernsp>-»ct>er 6650/45  -

Kontore grStfnet«rrkMgHdi oon»Uhr morgnu bl*l Uhr abrndt.

M
H

m
wmwmm |

Statt Karten.

Hedwig Nussbaum
Hermann Rosenstock

Verlobte.
240

Wiesbaden
Bismarck-Ring 24.

Bonn a. Rh.
3 . Zt . im Felde.

Qsram - Vg- Watltampen
l lnek , I lisflislr . 46, neben Resideoz -ThentHr Tel. 717

Der billig«Verkauf
in Winter -, Sommer -, Tranerliiiten , Pntzartike 'n

sovsiti Schirmen , llandRcliulien unu Modewaren
dauert nur noch kurze Zeit.

Ulna Astlieiiiier 9
Weber ^MHse 7.

Verwandten und Bekannlen die traurige Nachricht, dah unser
guter Vaicr, Schwiegervater, Gioßvatcr, Bruder, Schwager
und Onkel,

Herr KllÜ HllMllllch
im Alter von 61  Jahren nach schwerem Leiden gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbtiebenen:
Anton Hasseibach. z. Z. '« Felde, u. Familie
Karl Kassel ach. z. Z. im Feld«, u. Familie
Heinrich Hasselbach. z. Z. im Felde, u. Familie
Familie Philipp Strieder
und 8 Gnbei.

Wiesbaden (Adlerstr. 28 III), den 6. Mörz 1917.
De Beerdigung iindet Samstag, den 19. März, nachm. 3Uhr,

von der Le chenhalle des Südsriedhofs aus statt.

Todes -Auzeige.
Nach längerem Aranlsein entschlief sanft meine liebe

Frau , unsere gute Mutter,

Kran Kosa KchöN,
geb. Winai.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene« :
* Kh. Schi » u. Kinder.

Wiesbaden» Röderstraße 36, den 7. März 1917.
Die Beerb gunq findet in aller Stille statt.
Kranzspenden dankend abgelehnt.

Todes - >nzctge.
Verwandten und Bekannten die schmerzsiche Rochncht, daß

es Gott dem A.lmächt gen gefallen hat. unsere liebe Tochter und
Schwester,

Clisabeih Kromer
im Alter von 17 Jahren N'ch kurzem, schweren Krankenlager
plötzlich und unerwartet infolge e ner Operation zu sich zu nehmen.

Tie trauernden Hinterbliebenen:
Familie Peter Kronier u. Kinder.

Wiesbaden, Jahnstr. 42, 8. März 1917.
Die Beerdigung findet San .Stag, 2 /̂« Uhr vom Güdfried»

Hof aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Lcwcise aufrichtiger Teilnahme bei dem

uns so sckwer betroffenen Verluste, sowie für die schonen
Kranzspenden, insbesondere Herrn Pfarrer Dieb! für seine
trostreichen Worte, dem Daähaus'schen Sänger»Quartett,
den Herren Vorgesetzten, seinen lieben Kameraden, dem
Herrn Organisteu Wald, sagen wir hiermit allen innigen
Dans.

Die ticftrauerndcn Hinterbliebenen:
Fran Kriezer , iwr.
Gi. Kelermann . geb. Krirgcr.
Adolf Krieger
H. Petermann , Unteroffizi-e,

Zt. im Felde.
P 'ieobaden , den8. März 1917.

Aolerstraße 63

Wer Krotgelrride vrrfülterl, verkündigt
sich am Palrrland und macht sich strafbar!

KWffW
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I 'rvilLx , 6on 9 . März 1917 , abends 6 Uhr:

r - Strauss -jlbend
ausgeführt vom verstärkten

alhalla Tulpenstiel - Ordiestei
Eintritt frei! Auserwähltes Programm!

9er Mann
im Spiegel

Vlfen -Milch
für empfindliche Haut.
Parfüm . AttrtaeLter,

(Sät  Lang- und Ä ebergaste._
Schreibmaschinen-Ärbeiten

werden billig und sauber ausgeführt
Emser Straße 69, l rechts.

Vorlegung der neuen Milchkarten
durch die Lieferanten.

Verschiedene Lieferanten sind der Aufforderung, ihre Milchkarten
zwecks Abstempelung und Prüfung am 28. Februar und 1. März auf
dem S ädtischen M ichamt , Altes Musen, », Wilhelm-
slrans 24 2V, Zimmer 23 , vorzulegen, bis heute noch nicht nach¬
gekommen. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nicht abgcüempeltc
Karten keinerlei Gültigkeit haben. Die betreffende Kundschaft darf
demnach unter keinen Umständen mit Milch versorgt «erden. Sollten
sich bis einschließlich Montag, den 12. März, die roch rücfüft:bigcn
Lieferanten nicht gemeldet hiben, werden dieselben hiermit ohne weit re
Aufforderung«"gewiesen, ihre Mich täglich an die Stadt . Milet !'»
zentrale . Schwalbacher Strafte 47 ( Molkerei Bruns)
abzuführen. Zuwiderhandlungen und Nichibefolgung werd.n den be¬
stehenden Gesetzen entspreche,d geahndet werden. IT 450

Wiesbaden , den 7. März 1917.
Der Magistrat.

Achtung !!
Mtimeibesitzer!
Diejenigen Gärtnereibesitzer von Wiesbaden und Umgebung, die

gesonnen sind, Gemüsepflanzen und Ka toffelsti cklinge für die
städtische Gartenoerwaitung, Friedrichstraße5. hcranzuz.eyen, werden
ersucht, dies daselbst auf Zimmer Nr. 3 bis Montag, den 12. März,
mit Angabe der Gemüfcart und Anzahl der Pflanzen, rcsp. Kartoffel-
stecktinge, anzumclden

Gleichzeitig können, da größere Mengen an Saatgut, Düngemittel
und Torfmull zur Verfügung stehen, Bestellungen hierauf au derselben
Stelle aufgegebcn werden.

Der Wirtschaftsausschuß
der Gärtiiervereinignnge » vou Wiesbaden

»nd Umgebung.

nnirM « Me».
E . B.

Den Satzungen gemäß findet die

Sröcntl. MltgliederoersmmlWg
Montag , den 12 . Mär ; er., abends 8 '/, Uhr,

-m unteren Lokale des LesevcreiuS statt mit folgender F403
Tagesordnung:

Jahresbericht des Vorsitzenden; Ka'seubericht; Bericht der Rechnungs¬
prüfer für da« Ja r 1916; ErgänzungSwahl des VornandeS: ») de
engeren Vorstandes, b) der B isi»er; Wahl der Rechnungsprüfer für dar

Jahr 1917; Wahl des Abgeordneten zum Bundestag; Allgemeines.
NB. Vor Beginn der Versammlung findet eine kurze Besprechung

über: „Influenza und deren Beg eiterscheiunügen " statt.
Wir bitten unse.e Mitglieder um recht zahl« che Beteiligung.

Der Borsrand.

Sanoderma-Glgcerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 149

Schütz nhof-Apothek, Langgasse II.

9er Mann
im Spiegel

Leset Ave!
Herrcnschneiderci wend. Röcke8, Rep.,
Rein ., «tue j o en C, %k  büg . 1.6 ,,
Neufüttern . Kleber. Frankenstr . 7, 1.

Ein Viertel oder 1 Achtel
Abonnement A gesucht, 2. oder
3. Rang , nur Mitte . Angebote unt.
I . 669 an den Tagbl .-Vertag.

Wern-WiW
sür

ZesWelmm
«sw.

als Ersah für Kohlen und Kols
liefert in jedem Quantum

Kchleulmsa»!„iliidunf“
Carl Ernst

2 Am Römettor 2.
Aeruruf 6581.

Bitck ’s
Manöelcreme

wieder eingetroffen

PWmile AMaelln
ecke Lang» n. Wcbcrgasse.

Täglich
ftislh gm. stodiünt).
MhMdlMg Dienst,

Ellenbogen asse 6.
2 ei. 3974.

9er Mann
im Spiegel

Gaea -^ igarre
bekannte Qualität

50 Stück Mk. 7.—
bei 124

Boienan , Wilhelmstraße 28.

Hosenträger.
Kr ästige steld . Hosenträger und

starke, lelbstoerkrrtigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei ldl
Fr itr . Strenscli , »lirchgas'e50.

brillantenn.Perlen
lauft zu hohen Preisen

Rosenau, Marktplatz 3.

9er Mann
imSpiegel

trohhüte
herben z. Umformen angenommen.

getr. Hüte bei biHi“ "—
Berechnung. Große Auswahl
Umarbeiten getr.
Berechnung. G ^
Formen u. allen Zutaten.

M. Schulz, Wellritzstr. 2, Mode. ,

00683oioe!enpreije
sü' Perlen u. Brillanten . Pfands
scheine von hier und auswärts.

A. Ceixiiah,
__ Webergasse 14.

Gebrauchte

PIANIMOS
kauft

rKT *2 Schmitz.
zrönigl . Theater.

Verschiedene Achtel 1. Parkett,
Ab. A. 8 u. C, u. 1 Achtel 2. Rang.
1. Reihe, nbzugeben.
Born & Schottcnfelp,
Telephon 680. Rastauer Hof.

Empfehle:
K.-A.-Seife , Doppelstück 40 Pf
Bim-Scheuer- u. Putzmittel

per Dose 30 Pf.
K.-A.-Seifenbulver 14 Pfund 30 Ps

Kristallsoda — Waschblau —
Waschtristall — Holstin-Späne —
Aufnehmer gegen Bezugsschein —

Wasch- u. Scheuerbürsten —
Stab späne —

Park ' ttbodenwachs, weiß o. gelb —
Geolin , Sidol -Ofenschwärze.

Frz . ^pielmann Barhü,
Ecke Scharnhorst - und Göbenstraße.

zröniqt . Ktasseu-Lstttrie.
Dle Erneuerungsfrist zur 8. Klaffe ist abgelaufen.

Lose, welche nicht spätestens bis Samstag , den 10. cr.,
erneuert werden, sind verfalle «.

Schuster , RHemstr. 50. Glücklich , Mhelmstr . 56, t.  T -chudi , Adelheidfir. 17.

Cäcilienverein Wiesbaden. E.V.
Wiederbeginn der Proben licnle Donnerstag

in der Aula des KSnigl . (Gymnasiums
Damen 7 'l* — Herren 8 ‘/< 17lir.

F334

Iler Vorstand.

Verein Frauenbildung- Fräuenstudium
(Abteilung Wiesbaden ).

Vortrag
des Herrn Stadtschulrats Pr . A . Milli r in der Aula der

1181«reu I öclitcrscliule am Markt F5l>0
Freitag , den 9 . ilfiri I »17, abends 8 lllir:

„l >er Aufstieg der lSegabten “.
Fintritt frei , Gäste willkommen. Per Vorstand.

Märchenabend'Volkshonzert
des Wiesbadener Franenchors.

Leitung: Frau (Unssy Aloff.
Auf vielseitigen Wunsch Wiederholung des I. Konzerts am 10. Märr,
abends V’/a Uhr , im Festsaal der „ Wartburg “ , Schwalbacher Str . 51.
Aschenputtel : Frau Z mmer -Giö' kner , Konzerlsängerin (Sopran ) ;
Prinzessin Ilse : Frau Gussy Aloff Konzertsängerin (Sopran ) ;
Rübezahl : Herr Josä Cianda . Hofopernsängir (Bariton ) ; Prinz
Ratibor : Herr Stleter -Wal er, Opernsänger (Tenor ) ; Deklamation:

Fräulein Lotte Bacr ; am Flügel : Frau Neily Stenger.
Eintrittskarten in sämtlichen Mu ikalionhandlungen und amj

Saaleingang zu 50 PI., 1 51k. un i 2 51k. erhältlich.
Pass ve Mitglieder hiben freien Zutritt.

gelte Anstalts -Fevertran gM
Alt die fehlenden Fette und Oele. >59

® Echnhenhof »Apotheke, Langgaffe 11,
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Das

MMeneiÄgbllill
ist

in Connenberg
zum Preise von Mk. 1. 1V monatlich

direkt zu beziehen durch
folgende Ausgabestellen:

Karl Altenhrimer . Ramdacherstratze S4,
Philipp Bach. Tdalstratze,
Emil Wevel. Siam dache tstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Perlag.
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komplette Betten . 1 Speisezimmer.
1 Wohnzimmer, 1 Herrenzimmer.
1 Fremdenzimmer . 1 C.iaiselongue.
1 Damenschreibtisch und Küche, auch
einzeln, gegen hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Bestell, nimmt entgeg.

Wagmann , Saalgaffe 26.

9er Mann
Im Spiegel
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